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Abbruch der Liguidalionsverhandlungen 


Deulſche halbamtliche Darſtellung. 


2. eine entſchiedene Regierungspolitik in den Weſtmarken in 
politiſcher, wirtſchaftlicher und kultureller Hinſicht herbei⸗ 
zuführen; 

3. die Ausführung des Wiener Abkommens in der Frage der 
Option und der Staatsbürgerſchaft fortzuſetzen; 

4. die Liquidation deutſcher Güter kategoriſch 

durchzuführen; 

die Forderung der freien Niederlaſſung deutſcher Bürger 

in Polen, auf Grund des 111 Handelsvertrages mit 

Deutſchland, zurückzuweiſen; ; $ 

„die gänzliche Rückerſtattung aller zuſtehenden Ber- 

5 und el ra polniſcher Bürger 

durch die Deutſchen herbeizuführen; 

. im Wege der Retorſion die Auszahlung der Berſiche⸗ 

rungsrenten an deutſche Bürger, die im Auslande weilen, 

einzuſtellen. 


Der „Londoner Rat zur Verhütung von 
Kriegen“ gegen Chamberlain. 


W. T. B. meldet: 

„Bei den 5 Liquidationsver⸗ 
and lungen war das Ziel der deutſchen Regierung, zu einer 
ereinbarung zu gelangen, wonach die polniſche Regierung 

gegen eine entſprechende deutſche Gegenleiſtung 

auf die Fortſetzung der Liquidation des noch enden deut⸗ 

ſchen Eigentums in Polen verzichtet. Nach längeren Erwä⸗ 
ungen batte die polniſche Regierung erklärt, daß ſie ſich nur auf 
erhandlungen über dasjenige Eigentum einlaſſen könnte, das 

noch nicht von der Liquidation ergriffen ſei. Sie lehnt es da⸗ 

gegen ab, über eine Einſtellung der bereits im Gange befindlichen 
iquidationen zu verhandeln. 

Die im Februar bei den Kommiſſionsverhandlungen in War- 

ſchau von der polniſchen Delegation übergebene ſtatiſtiſche Aufſtel⸗ 
lung ließ bereits erkennen, daß das von der Liquidation noch nicht 
ergriffene deutſche Eigentum kaum noch ein Verhand⸗ 
lungsobjekt bilden könnte. 
„Die polniſche Delegation ſtellte jedoch neue Liften über das 
eigugebende entum in Ausſicht, die den deutſchen Wünſchen 
mehr entſprechen würden, und erklärte ſich gleichzeitig zu 


gı 


DP 


einer befriedigenden Regelung der zahlreichen Fälle bereit, bei k E 
denen es zweifelhaft tft, ob wegen der Staatsangehörigkeit der London, 1. April. (R.) Das Arbeitermitglied des Parla- 
ümer im Hinblick auf die Beſtimmungen des r ments, Oberſt Wedgwood, erklärte in einer Rede im Londoner Rat 


Qon vention eine Liquidation überhaupt ſtattfinden darf. 
dieſer Hinſicht hat ſich ein berrtehfgen per AR 
ohl bisher nicht erreichen laffen, Die in Ausſicht ge⸗ 
neuen Liſten über das freizugebende Eigentum gii am 
ära übergeben worden. In einer 3 i der Liquidations⸗ 
kommi am 25. März hat nunmehr die deutſche Dele- 
ation das Ergebnis der bon ihr veranlaßten Prüfung dieſer 
pa mitgeteilt. 
ach Ausſchaltung derjenigen Objekte, die nach deutſcher Auf- 
faſſung überhaupt nicht liguidierbar find, verbleiben 
Ha Rittergüter und etwa 1500 Hektar an kleinem 
boten mA Grundbeſitz, außerdem nur wenige ſtädtiſche Grundſtücke 
Hauidi Frag ewerbliche Unternehmungen. über alles andere 
rr er ee 
. eben zu „jeldje_ Verfahren 
1 — 1 Set ‚Des lünblimen Grunbbefiues 
ger Unternehmungen, wie Elektrzi⸗ 
tätswerke, Handelsfirmen, deutſche ne 905 A 5 
Der angebotene Neft ijt im Verhältnis dazu fo gering, daß 
feine Freigabe eine deutſche Gegenleiſtung nicht rechtfer⸗ 
tigen und weder in wirtſchaftlicher noch in politiſcher el 


Hungen en. à 

e Entſchließung ne an men, die die Empörung 

über den Eindruck der Genfer Konferenz ausdrückt, die vom bri⸗ 

tiſchen Außenminiſter geſpielte Rolle bedauert, ſowie die ſchwedi⸗ 

en Vertreter zu ihrem ſteten Eintreten für die Grundſätze des 
ölkerbundes beglückwünſcht. i 


Steeg bleibt Generalreſident von Marokko. 
unt ichnet, nach dem die zeitweilige Miſſion des Senators Steeg 
als anche 5 3 B Die franzöſi 
in . 95 ae en denen Sr 

ruppen ? 8 ont durchbrochen Ha 
ollen. Es wird erklärt, daß die 05 unberände ? 


rt ſei 
ß die unterworfenen Stämme ſich als durchaus zudertäſſig 
wieſen haben. 


Kommuniſtiſch⸗nationalſozialiſtiſche Zuſammen⸗ 
ſtöße in München. 


München, 1. April. (R.) In einer nationalſozialiſtiſchen 
Verſammlung hielt geſtern abend ein ehemaliger ruſſiſcher 
Profeſſor einen Vortrag über die gegenwärtigen Zu ſtände 
in Rußland. Von Kommuniſten wurde die Verſammlung 
geſprengt, wobei es zu großen Schlägereien und Ausſchrei⸗ 
tungen kam. Die Polizei mußte zweimal das Lokal gewalt⸗ 
ſam räumen. 17 Perſonen wurden verletzt, darunter auch ein 
Kriminakbeamter. 


Um den Balkanpakt. 


Geſcheiterte Pläne. 


Die Ausſichten über das Zuſtandekommen des frangi- 
ſiſch⸗italieniſch⸗ſereiſchen Paktes werden hier mit 
roßer Skepſis betrachtet. Die hier herrſchenden Befürchtungen 
ind durch das Ergebnis der Belgrader außenpolitiſchen Aus- 
ſprache verringert worden. Der ee Berichterſtatter des 
„Daily Telegraph“ iſt der Anſicht, daß die Paktpolitik Italiens mit 
Serbien bereits geſcheitert iſt. Briand würde auf jeden Fall darauf 
beſtehen, daß ein ſolcher doppelſeitiger italieniſch⸗ſerbiſcher Vertrag 
in ein dreiſeitiges Bündnis zwiſchen Frankreich, Italien und Ser⸗ 
bien verwandelt würde, und dieje Forderung wäre für Muff o- 
lini heute ebenfo un annehmbar, wie fie es 1924 für ihn 
geweſen wäre. Es wäre alſo auch zum eitern dieſer Pläne 
ekommen, wenn Nintſchitſch nicht durch den Miniſterpräſi⸗ 
nten Paſchitſch davon zurückgehalten worden wäre, die Bel- 
grader Regierung endgültig zu verpflichten. Außenminiſter Nin⸗ 


ilch h hätte daher in Rom betont, Serbien könne nichts anderes 
ins Auge faſſen, als einen Pakt mit Italien, in dem beide Teile 


die Wirkungen der bisherigen Entdeutſchungspolitik abſchwächen 
könnte. Die deutſche Delegation hat daher erklärt, daß 
ſie auf das polniſche Angebot nicht eingehen könne, 
und hat mit aller Dringlichkeit den urſprünglichen Antrag auf 
vollſtändige 
wiederholt. 


er- 


Einſtellung der Liquidationen 


Namentli 
lten Summen 


Höhe noch nicht feſtſt Gleichwohl werden dieſe Methoden von 
den at e d bee e weiter k ng N endet. 
e deutſche Regierung hätte ein Recht darauf, zu ver- 
langen, daß Polen ſich bei einer etwaige Fortſetzung der Liqui⸗ 
dationen an die Veſtimmungen des V. B. ält, ſie hofft aber, daß 
ſich die polniſche Regierung nunmehr entſchließen wird, auf eine 
völlige Aufhebung der Liquidation einzugehen 
und damit eine Quelle dauernder Schwierigkeiten und Verſtim⸗ 
mungen zwiſchen den beiden Staaten zu beſeitigen.“ 


Der Geiſt von Locarno. 
Eine Oſterkundgebung. i 


Im „Kurier Bosnaństi” leſen wir in Nr. 148 vom auf jeden gegenfeitigen Angriff verzichteten. Ein olcher Pakt 
31. März I rg > gibt eine Frage, die alle Polen der Weft- könnte durch einen Schiedsvertrag 8 Muſter nn Locarno 
länder verbindet u e die trog der Unterſchiede in den Partei- ergänzt werden. In diefem Vorſchlag hätte Muffolini keinen Bor- 
anſchauungen volle Einmütigkeit beſteht, und das ijt die deutſche teil gegenüber dem bereits beſtehenden italieniſch⸗ſerbiſchen Freund- 
Frage. Es kann ja auch nicht anders ſein, konnte doch niemand Das und Neutralitätsbertrag ſehen können, 
die Deutſchen und ihre Beſtrebungen den Polen gegenüber ſo gut] Jahren abgeſchloſſen worden ſei. 
kennen lernen wie wir (), die wir hier Jahrzehnte um die Das türken freundliche Element, das am Quai d'Orſah 
Polenheit, der Wiege des Boleslaw Staates, ſehr ſtark fei, hätte ferner mit großer Energie dem Außenminiſter 
und dem Anſturqm der germaniſchen We Nintſchitſch davon abgeredet, Serbien zu ver 
legen find. Dank deſſen haben wir auch das größte Verſtänd⸗ einem italieniſchen oder italieniſch⸗griechiſchen Angriff auf die 
nis für die deutſche Gefahr, die keine Locarno Türkei teilzunehmen. Auf der anderen Seite hätte die Vorſicht 
verträge verringert haben (2) und auch nicht verringern | des ſerbiſchen Premierminiſters verhindert, daß Nintſchitſch den 
werden. Die Überzeugungen ganz Weſtpolens (2) werden ihm 
von unſeren Abgeordneten zum Ausdruck gebracht, die den Premier, 
der zu Zugeſtändniſſen den Deutſchen gegenüber geneigt iſt, am 
30. März folgenden Beſchluß überreicht haben: „Wir legen hiermit 
dem Herrn Premier die Beſchlüſſe des parlamentariſchen 
Verſtändigungskomitees der Weſtländer als einheit 
liche Meinung der polniſchen Bevölkerung der weſtlichen 
Wojewodſchaften in Sachen der bisherigen Politik der Regierung 
gegenüber den Weſtmarken zur Kenntnis und weiteren Ver- 
anlaſſung vor.“ (—) Herz, Nationale Arbeiterpartei; (—) Jan 
Marweg, Nationaler Volksverband; (—) St. Marciniak, 
Chriſtliche Demokratie; (—) Geiſtl. Bratkowski, Chriſtl. 
National; (—) W. Sikora, Piaſtenpartei. 

Antrag: 

Das parlamentariſche Verſtändigungskomitee der 
Weſtländer hält es für nötig, daß die Regierung ihre bis⸗ 
herige offizielle Politik gegenüber den Weſtmarken einer 
gründlichen Reviſion unterzieht, und zwar um: 

1. Die deutſche Irredenta (!) in den Weſtmarken rück⸗ 

ſichtslos zu unterdrücken; ; 


der vor zwei 


gekämpft haben 


lle nicht er- flichten, an 


hüt in ris vorgelegten Militärbündnisvertrag angenommen 
ätte. 
Serbien ſei alſo zurzeit weder Frankreich noch Italien gegen⸗ 


über verpflichtet. 


Ballanintrigen. 


Belgrader Zeitungen berichten bon einer intimen 
Zuſammenkunft des verbannten griechiſchen Generals 
Plaſtiras, deſſen beabſichtigter Umſturzverſuch in Saloniki 
vor einigen Tagen im letzten Augenblick vereitelt wurde, mit dem 
geflüchteten bulgariſchen Agrarkommuniſten Koſta Todorof 
in Belgrad. Wie die Belgrader „Politica“ mitteilt, 
dieſer Begegnung über die Schaffung einer Balkan födera⸗ 
tion geſprochen worden ſein. ie bulgariſche Preſſe erinnert 
hierbei daran, daß die geflüchteten Koſta Todoroff, Oboff uſw. 
unter der Aegide des Generals Plaſtiras von der 1 y) en Res 

er Bedin⸗ 
) uder kämen, 
‚auf einen. Aegäiſchen Meer- 
den Häfen würden ja dann eo 


ſoll bei 


gierung ſeinerzeit 1 Million Drachmen erhielten mi 
gung, daß Bulgarien, wenn die Genannten ans 

ſich von jedem Anſpruch 
Hafen losſagte. Alle 
ipso in der neuen Balkan 
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f Oberſchleſien) 


öderation auch bulgariſche Häfen fein. (J tund was eine 
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Grundſätzliches 
zur Minderheitenſchulfrage. 


Von Paul Dobbermann. 


Anläßlich der Minderheitenſchulordnung, die Preußen 
der däniſchen Minderheit gegeben hat, ſind hüben und drü⸗ 
ben die verſchiedenſten Beurteilungen erſchienen. Wenn 
wir von unſerm Standpunkt als Minderheit, und zwar 
als Minderheit, deren Schulweſen trotz eines Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages nicht in zufriedenſtellender Weiſe ge- 
regelt iſt, an eine Kritik der in Frage ſtehenden preußiſchen 
Minderheitenſchulordnung für die Dänen herangehen, ſo 
kommen wir einerſeits zu der Einſicht, daß Preußen, das 
keinem Minderheitenſchutzvertrage unterworfen it, i m 
einzelnen ſehr viel gibt, daß es aber die Minder⸗ 
heitenſchulfrage nicht grundfſätzlich und nicht 
gründlich gelöſt hat. 

Der preußiſche Erlaß gibt den Dänen inhaltlich in 
vieler Hinſicht mehr als die deutſche Minderheit in Polen 
tatſächlich in praxi trotz des Minderheitenſchutzvertrages 
hat. Bei uns iſt als Mindeſtzahl zur Errichtung einer 
Schule oder Klaſſe die Zahl 40 feſtgeſetzt, die aber leider 
zuweilen in der Praxis nicht einmal beachtet wird; in 
Preußen übernehmen Staat und Gemeinde die Errichtung 
däniſcher Minderheitsſchulen mit allen Koſten der Einrich⸗ 
tung und Unterhaltung, wenn 24 däniſche Kinder dafür 
angemeldet werden. Dabei iſt in dem Erlaß ausdrücklich 
von einem Schulverbande die Rede, in dem die 
24 Kinder vorhanden ſein ſollen, während bei uns die 
alten Schulverbände vielfach aufgehoben und neuerdings 
durch das Geſetz vom 25. November 1925 unüberſehbare 
Möglichkeiten für Schaffung utraquiſtiſcher Schulen ge⸗ 
ſchaffen wurden. Nach der preußiſchen Minderheitenſchul⸗ 
ordnung für die Dänen ift den Elternbeiräten der däni⸗ 
ſchen Minderheitenſchulen vor Anſtellung der Lehrkräfte 
Gelegenheit zu Vorſchlägen gegeben, und ebenſo iſt der 
Elternbeirat vor der Einführung beſonderer Lehrbücher zu 
hören; die deutſche Minderheit in Polen hat (außer in 
Oberſchleſien) bei der Anſtellung der Lehrkräfte weder 
ein Vorſchlags⸗, noch ein Einſpruchsrecht. Ja, das alte 
Einſpruchsrecht, das die Schulvorſtände im ehemals preu⸗ 
ßiſchen Teilgebiet beſaßen, iſt durch beſonderen Erlaß 
aufgehoben worden, und von einer Mitwirkung bei 
der Einführung von Lehrbüchern iſt keine Rede bei uns. 
Nach dem preußiſchen Erlaß betr. däniſche Minderheits⸗ 
ſchulen hat die Regierung in den Fällen, wo die Dänen 
nicht 24 Kinder zuſammenbringen, die Anſicht, daß ihr 
dann nicht zugemutet werden kann, die vollen Koſten für 
eine däniſche Schule zu tragen, und verweiſt die Inter⸗ 
eſſenten auf den Weg der Privatſchulgründun⸗ 
gen. Aber der Erlaß ſpricht aus, daß für dieſe däniſchen 
Privatſchulen Staatsbeihilfen gegeben wer⸗ 
den ſollen. Eine ſolche Beſtimmung gibt es für die 
privaten Minderheitsſchulen in Polen nicht, und den 
Privatſchulen der Minderheiten ſind auch noch keine Bei⸗ 
hilfen gegeben worden. In dem preußiſchen Erlaß iſt in 
bezug auf die Privatſchulen geſagt: „Die Unterrichts⸗ 
räume müſſen billigen Anforderungen entſprechen. Die 
gleichen Anforderungen wie für eine 
öffentliche Schule ſind im allgemeinen 
nicht zuſtellen.“ In Polen gibt es keine Beſtim⸗ 
mung, wonach die Anforderungen für die Beſchaffenheit 
der Privatſchulräume von den für öffentliche Schulen 
geltenden Normen herabgeſetzt werden können, und im 
preußiſchen Teilgebiet iſt ſchon manche Privatſchulgrün⸗ 
dung geſcheitert, weil für die in Frage kommenden Räume 
die Normen für öffentliche Schulen nicht erreicht werden 
konnten. Däniſche Privatſchulgründungen in Preußen 
werden weſentlich dadurch erleichtert, daß die däni⸗ 
ſchen Lehrer ihre Befähigung in Reichsdänemark 
erwerben können (nebenbei geſagt, ſind die meiſten 
Lehrkräfte am däniſchen Privatgymnaſium in Flensburg 
Reichsdänen). In Polen find die reichs deut⸗ 
ſchen Lehrer allenthalben von den deutſchen Privatſchulen 
entfernt worden, die polniſche Staatsangehörigkeit 
ft Voraus ſetzung für Neuanſtellungen. 

Ganz allgemein bedeutet der Minderheiten⸗ 
erlaß für die Dänen eine aufſteigende Linie der 
Minderheitenſchulpolitik in Preußen, während in Polen 
durch das Geſetz vom 31. Auguſt 1924 für die Oſtgebiete 
und das Geſetz vom 25. November 1925 für das ehemals 
preußiſche Teilgebiet, wonach das Prinzip der nationalen 
Trennung zugunſten des utraquiſtiſchen Syſtems aufge⸗ 
hoben wird, eine abſteigende Linie in der Minder⸗ 
heitenſchulpolitik zu erkennen iſt. Charakteriſtiſch dafür ift, 
daß unter den 1 5 in Polen (außer in 

er Ausdru inderheits ü r 
haupt nicht exiſtiert. een 

Das weitgehende preußiſche Geſchenk an die Däne 
das im Vorſtehenden nur des Ve Inte ichs halber den 
Minderheitsſchulweſen in Polen gegenübergeſtellt wurde, 
kann aber nicht darüber hinwegtäuſchen, daß Preußen nicht 
das gegeben hat, was es hätte geben können, 
Minderheit zu beanſpruchen 


da 


derheit als etwas Ganzes und Selbftändi ges kriegeriſche Geſinnung der Gegenjeite verſchrſe. Die polniſche 
in das Geſamtſchulweſen eingliedert. Das hätte nur durch] Seite hat geradezu har le Verſöhnungsgeiſt 
Schaffung öffentlich⸗rechtlicher autonomer Verbände ge x 

ſchehen können, die in ihrer Geſamtheit und mit ihrer 
Spitze das gebildet hätten, was man Kulturautonomie 
nennt. Die Autonomie hat ſich zu erſtrecken auf die Schul⸗ 
unterhaltung, die Schulſelbſtverwaltung und — last not 
least — auf die Verwaltung durch die Regierungsorgane. 
Die Schulſelbſtverwaltungskörper haben fich ſelbſtwerſtändlich 
auch auf größere geographiſche Komplexe als die Schul⸗ 
gemeinde (Selbſtverwaltungsorgan: Schulvorſtand) zug 
erſtrecken, nämlich auf den Kreis, die Provinzen (oder 
andere größere Bezirke) und auf den geſamten Staat 
(ſoweit in einem Staate ein ſolches Selbſtverwaltungs⸗ 
organ überhaupt vorgeſehen iſt, wie z. B. in Polen der 
Oberſte Rat für Erziehung und Unterricht). Dieſe Schul⸗ 
ſelbſtverwaltungsorgane haben etwa darüber zu beraten 
und Vorſchläge zu unterbreiten, wo, in welchem Umfange 
und in welcher geographiſchen Gruppierung im einzelnen 
Minderheitsſchulen einzurichten ſind. Auch über Etats⸗ 
fragen, Lehrmitteleinführung innerhalb ihrer Bezirke wird 
ihnen beratende ünd vorſchlagende Zuſtändigkeit zukommen. 
Solche en ee ee bedeuten zwar ſchon 
einen gewiſſen 1 Ale b 
aber eine Gewähr dafür, daß die Staatsverwaltungsorgane 
nicht nach altem refolutorifchen Muſter über ihre Köpfe 
hinweg verfahren, iſt nicht gegeben, ionge die Verwal⸗ 
tungsorgane fih nur aus der nationalen Me 

tieren. Darum ift die unerläßliche Konſequenz eines 
wahren Minderheitenſchulſchutzes, daß auch die Staats⸗ 
verwaltung Beamte aus der Minderheit für 
die Minderheit anſtellt. Es werden alſo Dezernenten 
oder noch beſſer koordinierte Beamte dem Kultusminiſter, 
Kuratoren und den Kreisſchulinſpektoren beigeordnet 
werden müſſen. Dieſe Beamten müffen von der 
Minderheit vorgeſchlagen werden. Ein von 
der Minderheit nicht vorgeſchlagener Dezernent kann 


den 


ni 


über 
feftl 
tungskünſte verwirklicht werden. Aber die 
Staaten haben vielfach in ſehr ſchönen Artikeln die Not⸗ 


t. Der preußiſche Erlaß gibt etwas völlig Unorga⸗ f ſtändniſſe war an fih ſchon recht ſonderbar, obwohl es mit der 
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f 
dieſem Wege wird man ein vollkommenes, ſelbſtändiges 
Minderheitsſchulweſen erreichen. * 


Solche Grundſätze laſſen ſich nur durch ein Geſetz 


| + Pofener Tageblatt. +- en 
Groß ruſſiſche Organ iſation in Polen. 


Die großruſſiſche Bevölkerung hat ſich neuerdings unter dem 
Namen „Roſyskie Zjednoczenie Narodowe w 
Polsce“ eine völkiſche Organiſation geſchaffen. Die Satzung, 
die in 30 Paragraphen in recht ſachgemäßer 1 die verſchie⸗ 
denen Betätigungsgebiete der Organiſation und ihre Gliederung 
eingehend behandelt, iſt vom Innenminiſter unter dem 24. März 
d. Js. beſtätigt worden. 


Der Schlag von Bruderhand. 


Der Konflikt mit Tſchechien. — Immer wieder Reibereien. 
Der Ruf nach der Bruderliebe. — Gutiäufhung. 

In der „Rzeczpospolita“ leſen wir in Nr. 89 vom 30. März: 
„Am 28. d. Mis, hat das tſchechiſche Landwirtſchaftsminiſterium 

ein Einfuhr⸗ und Tranſitverbot für Rinder, hate, Biegen und 
Schweine aus Polen erlaffen, — angeblich wegen roßer Verbrei⸗ 
tung von Rinderkrankheiten in Polen. Eine Ausnahme bilden nur 
Transporte, die bis zum 31. März einſchl. die tſchechoſlowakiſche 
Grenze überſchritten. Dieſe Maßnahme ift ſtaunenerregend und 
pate s ee sh See IR u Aer n 
$ ii = : . [dur ie die tſchechiſche Regierung mit einer tedni- 
Fan Bere . de e 5. e eee Ziel ſchen Gegeimung der Ro ne in der Pra; ir für dte 1 
enthüllt, das ihnen überhaupt bei den Verhandlungen vorſchweble. ” re ae gA eſcha W ae hr di en 
Unter ſolchen Umſtänden müſſen wir vor allem folgendes feſt⸗ an Oils n tſchechiſ en Raffinerien, jetzt geſchah 
ſtellen: In der Zeit nach Locarno und vor Genf ſtellten die Polen be Ten die ie chiſchen rer zu Varel N k aret 
Verſuche an, all denen, die den ehrlichen Willen dazu hatten, die mieit anderen Falle hat man für die Burchfetzung iet Intereſſen 
Strebungen nach Frieden und Eintrachtsatmoſphäre zu erleichtern. ea All inbeit der K des 5 
Davon ausgehend, hat man verſucht, auch mit den Deutschen ſtarker Gruppen die 2 gemeinheit der Konſumenten des ganze 
ir Bora: (Sehr richtig! ende Koi. Landes hohen Preiſen preisgegeben, und in beiden Fällen wider⸗ 
Tagebl fe $ 119 1 Dep Ri $ PEA A une ber Bebingung 1 es der Pflicht loyaler . a 1 Part g: chloſſenen 
des guten Willens. Wer ſich aber bezüglich des guten Willens r Fin 2 ga iie en ihre letze Mat 
Deutſchlands Täuſchungen hingab, der mußte ſie bald aufgeben. n a rechtferti en ſucht, it nur in i kund. Das 
Trotzdem ſtrebte die polniſche Politik nach der letzten Erfahrung, ſelbe een ge rauchte auch die r Regie 
ain es ae eg ng in Een ae ein run p indem fie Rumänien und Serbien politiſcher Ziele wegen 
ollte. rend andere Völker für unſer ; ; > : 1 Me Dito 
Forderungen Verſtändnis zeigten, Nice ſich die ganze Genfer ſchitanierte. Es ift auch die Rohe bekannt, dis die öſter 


itzung eigentlich an der aggreſſiven deutſchen Politik SER pkan veterinären Schikanen in der Bufpibung der er sen 
g egenüber Polen. (Graf Skrzynski erklärte, daß pe nicht 
t 


üblichen deutſchen Taktik zuſammenpaßte, die 


Nichterfüllung ſie dann als Mangel an Nachgiebigkeit und als 


dadurch bewieſen, daß ſie unter ſolchen Bedingungen auf weitere 
Verhandlungen einging, die eine mühjelige und undankbare 
Aufgabe waren, wenn man bedenkt, sey die Deutſchen immer 
vom Thema abwichen. (72) Schließlich einigte ſich die 
polniſche Regierung, indem ſie ſehr weit ging, auf Verhandlungen 
über den Verzicht auf die Liquidation derjenigen Objekte, gegen 
die noch kein Verfahren eingeleitet worden war. In dieſem Sinne 
wurde ein Beſchluß des Miniſterrats gefaßt, der für die Delegation 
bindende Direktive wurde. Trotzdem kam die Sache nicht vor⸗ 
wärts. Da kam die polniſche Seite noch einen Schritt ent⸗ 
egen. Der polniſche Delegationsführer kündigte nämlich am 


25. d. Mts. den Verzicht auf das uns greina Recht der Liqui⸗ 


dation von deutſchen Gütern ſogenannter Gebu rtöpolen (2) 
im Augenblick des Zuſtandekommens des deutſch⸗polniſchen Liqui⸗ 
dationsbertrages an, um die (2) verhandelt würde. Darauf 
hatten wir die überhaupt denkbarſte Grenze der Nachgiebig⸗ 
keit () erreicht. $ 

Die Antwort war das Verlangen der Einſtellung der Liqui- 


e Belange der Minderheiten, 


hrheit rekru⸗ 


zwiſchen der Donaumonarchie und Serbien vor a ie 
immt! Med. „Rof. Tagebl.“) Die deutſche Politik wolle mit gespielt haben. Der Kern der Sache liegt hier wo anders. Die 


brutaler Offenheit Polen um keinen Preis in den Völker⸗ G 
bundsrat hineinlaſſen. (2) Die Antwort auf die Frage, weshalb 
es ſo war, ift ganz einfach: Da die deutſche Politik den Völker⸗ 


bund zu einem Kampfſpiel gegen Polen (12) perwendenſſteigen werde ur Hebung der Preife durch künſtliche Einſchrän⸗ 
0 . 1 e 1 hei RR 15 e Er erden. Zur Hebung R R je nicht 5 175 Abſatz in 
haben. Die Tatſache, daß die Deutſchen Polen unter keinen Um⸗ der Tf. lowaket, ſondern auch in Öfterret der 
ſtänden in den Pölkerbundsrat laſſen wollten, beweiſt ganz deut- weiten fte des den 1 A 

lich, daß fie Polen gegenüber böfe Abſichten haben. (!) 
Was könnte ſie ſonſt im Falle des AREE BESA AA 
Polens im Völkerbundsrat hindern? Dieſen unberm eid⸗ 
Ab n Schluß muß man aus ihrem Verhalten ziehen, und ee 
Schluß ift der Ausgangspunkt für weitere Erhebungen. In 
der Liquidationsfrage werden wir mit den Deutſchen nicht fertig. 
Durch eine dreiſte Forderung haben fie (!) die Verhandlungen 
de facto abgebrochen. Wir fragen uns, ob es denn über- 
haupt wert iſt, unter ſolchen Umſtänden die Verhandlungen 
wieder aufzunehmen. Es iſt doch klar, daß die Deutſchen ihre 


t vom Staate angeſtellt werden. Auf ihre Regierung 


eine Kulturautonomie der Minderheit 


egen und können nicht durch Verwal⸗ er HE eT e 195 f 
noch vor Schluß der Ninderberfaufsfatfon auf ihrem Wege um- 


wendigkeit — grundſätzlichen Regelung anerkannt, ſo aggreſſive Politit uns gegenüber nicht aufgegeben haben. Was Bereich des Handelsvertrages gehörenden Fragen ig zu 
f $ y Se kerbunde trifft, wi k 
3 B. auch die polnifche Verfaſſung in Artikel 100 :e ute chen (ehe den raean banzff fo, oilen: DIE] vereinbaren 


a 
Be ndere ſtaatliche Geſetze ſichern den Minderheiten im 
polniſchen Staate die volle freie En tw cklun g 


Da mit Ausnahme der zage der Deſtillate von Rohöl in allen 
e 


„Boj, Tagebl.“) daß die Deutſchen ſich dann ebenſo verhalten apen, Hun bereits eine Verſtändigung erzielt worden i 


werden, wie geſtern und heute. Vorher werden fie beſtimmt eine | drän 


i i E. i Erpreſſungspolitik ()) einleiten, die wir übrigens vor⸗ ei 0. bendruckmittel ſein kann. a ſollte ſich aber 

ne enen e hen N 52 en ) haben. Ver weiß, ob nicht das Verlangen !öchifde Negierun rege beben. Als im Mat 1925 in 
í ; £ i der Einſtellung der Liquidation überhaupt der Anfang Polen e ung r die Erhöhung der Bolle 

Umfang der Verbände ber allgemeinen Selbſtverwaltung.“ davon ift. Angeſichts der Stellungnahme der Deutſchen kann die ſätze veröffentlicht wurde, wurden in der Stim- 


Aber die Geſetzekommen nicht. Und doch lägen 
klar umriſſene Geſetze, die die Verantwortlichkeit, die öffent⸗ 
liche Funktion, die Ans 
lich⸗rechtlichen Selbſtverwaltungsverbände, die Rechte und 

lichten des Staates 1855 gegenüber feſtlegen, i m 


„Wenn Preußen bzw. Deutſchland eine Kulturautonomie 


agen: „Wenn Preußen die Kulturautonomie gibt, wird 
Polen es für ſeine Minderheiten, beſonders für die Deut⸗ 


— m 


die abgebrochenen Liquidations- 


Der „Kurjer Poznanski“ bringt in Nr. 146 vom 30. Mär E Are de 
folgenden Artikel: | 


„Die Angelegenheit des Abbruchs der Liguidalionsberhand Wir wollen uns über die Auffaſſungen d i 
e 4 gen des Blattes nicht 
lungen beſitzt nicht nur vom Standpunkt der Weſtländer Polens, weiter verbreiten; fie find bisher bis zur Ermüdung widerlegt 
ſondern auch unter dem allgemeinsjtaatlichen Geſichtswinkel eine worden. Wir bedauern nur, daß dieſe Propheten von der Martin⸗ 
eheure Bedeutung, und bedarf deshalb unbedingt ſtraße noch immer mit dem Dunkel der Hölle geſtraft ſind und daß 
ae Erklärungen. Bekanntlich begannen die Ver⸗ ſie noch nichts von jenem Strahl merkten, der bereits ſilbern 
handlungen am 24. November 1928 in Warſchau und wurden dann] am Horizont erwacht. Wahrlich, wir dürfen das Blatt mit 


im Dezember nach Verlin verlegt. Si i i fei $ i i indlichkeit ni 
beutſch polmien 2 e Sie bilden einen Teil der] jeinem hyſteriſchen Geſchrei der Deutſchfeindlichkeit nicht 


tofoll 


Grund zu der halben Regelung durch den Staat liegt 
wahrſcheinlich in einer gewi . Furcht Pr 


in. ' 
„Nun gibt es im Hinblick auf die Minderheitenſchul⸗ 
politik, die Preußen gegen ſeine inderheiten rei pp 
ſondere auch N feine Polen) treiben ſolle, 
n 


l Antwort nur ſo lauten: Wir ſind ſtets bereit, über den 
unkt 16 des dritten Teiles des Protokolls vom 20. Juli 1922 zu 
verhandeln. Das deutſche Verlangen weicht grundſätzlich von dem 
in dieſem Punkte beſtimmten Thema ab, ohne ſich mit den Zuge⸗ 
ſtändniſſen zufrieden zu geben, die wir vorgeſchlagen haben. Die 
Forderung kann daher keine Verhandlungsgrundlage bilden. Wir 
ſehen alfo keinen Zweck für eine Fortſetzung der Verhand- 
lungen unter ſolchen Bedingungen und ſtellen dabei feſt, daß die 
ganze Schuld des Abbruchs der Verhandlungen auf die 
deutſche Delegation mit ihrer Maßfloſigkeit fällt. Innerpolitiſch 
ijt der Schluß daraus einfach folgender: Wir müſſen ganz ener- 
giſchan die weitere Liguidation herangehen.“ 


men laut, die da ſagten, daß die polniſche Regierung die Zufuhr 
nach Polen unmöglich mache. Es war 125 ich, daß K 
mit ihrer billigen Ware 
fühlten bei dem Gedanken, daß 


war ſich doch 

e poes n 
a entſpran 

Dilana, 12 5 Kemer 


prüche an den Staat für die öffent⸗ 


rn vielm nur 


at! daß man zu einem Angriff gegen Polen keinen empfinde 
li 


g 
8 
> 
E 
& 
S 
Ss 
FE 
a. 
2 
E] 
1 
ri 
d 


* 

Unendlich viele Male haben wir darauf hingewieſen, 
unter welchen Geſichtspunkten die Liquidation, ihre rechtliche und 
moraliſche Begründung, zu betrachten i Noch niemals haben 


cheint davon 


wir geſehen, daß eine einzige polniſche Zeitung auf unfere 
Auffaſſung eingegangen wäre. Im Gegenteil — man ſchweigt die 
andere Auffaſſung tot und bedenkt nicht, daß die Unwahrheit durch 
Verſchweigen nicht beffer, ſondern im Gegenteil ſchlechler wird. 
Es ijt nunmehr der reine Poſer wie entſtellt und lügenhaft die 
a e in unſerem Poſener „Kurſer“ immer wieder vor- 
gebracht werden, ohne auch nur ſachlich einen Augenblick 
auf die Wirklichkeit einzugehen. 


rauf abzielt, unſere Valuta g untergraben und in weiterer Folge 


eſſimiſten. Die Optimiſten fagen: 


endung wenig erwartet. Wir wunderſchön 55 
träumt und find grauſam erweckt worden. Dafür, 
wir geweckt worden find, gebührt der Regierung des Herrn Czerny 


Dabei iſt der Angriff gegen Polen im Intereſſe der Gruppe 
ausgeführt worden, wert am wärmſten pi die Union er⸗ 
klärte. Es beſteht die e Vefür das polniſche Volk 
allzu heißblütig gegen den chen Ausfall eren 
könnte. Man darf dieſen iſchen 3 aufbaufden, 
und die Regierung muß in dieſem Punkte ein Beifpiel von Takt 
und Mäßigun n. Premier Skrgysski fol demnächſt 
nach Prag reifen, Eine priae i dieſer für uns ſehr emp- 
1 Wirtſchaftslage könnte in der Preſſe und im Volke Miß⸗ 
länge hervorrufen, und das muß unbedingt vermieden 
werden. In den weiteren gen telimien kann doch eine auf 
das Fundament der flawiſchen Nachbarliebe geſtützte Politik als 
ſicher gehender erweiſen denn eine Politik, die ſich auf Krallen⸗ 
konflikte ſtützt.“ | ; 


Stimmen zu Szeptyekis Rück rittsgeſuch. 


dann kann Polen nicht nachſtehen.“ Die Peſſimiſten 


polen liquidierbar find. Eine jo hirnverbrannte 1 dae 
nicht vorgekommen. Eben die Geburtspolen find le 
t 


m übrigen hat das Blatt eine geradezu Mitleid erweckende 
Drehkrankheit. Alle Begriffe fließen in⸗ und durcheinander. 
Locarno, Genf, Völkerbundsrat, Ratsſitz, Liquidation und was 


verhandlungen. 


Es muß weiter liquidiert werden! 


der Sache an ſich und dem Abbruch der Verhandlungen zu tun 
hat, iſt unerfindlich. j 


Latter nA ade „ geben. Das Geſuch tit 
gegen den erſten Marſchall Polens d eii 

lug von perſönlicher Gereigthei r Rücktritt des 

enerals in Form eines offenen Briefes an den Kriegsminister fit 
natürlich ein Beweis dafür, daß der General ſich für eine zu 
tiſche Geſtalt hält, auf die die üblichen Normen der Dienſt⸗ 
pflichten nicht angewandt werden dürfen. Das geht aus dem Ton 
hervor. Die Worte „Ich folge dem neuen Brauch“ find 
natürlich eine Anſpielung auf die Auslaſſungen des Marſchalls 


Pilſudski. Der General Szeptycki vergibt, daß er im 


erhandlungen, deren Geſamtprogramm im Proz ernſt nehmen, — wir dürfen es auch nicht im Jntereſſe des 
vom 20. Juli 1922 fejtgelent wurde, in deſſen drittem Teil NR En Staates, der fton heute für die“ Hanie en 
der Anwendung des Artikels 287 des] Beſitzungen mehr bares Geld zu zahlen hat, als das 

Das iſt der Artikel, der Polen das Liqui⸗ [Grundkapital der Bank Polski beträgt. Durch 

ſtellten uns damals auf den Standpunkt, [die Liquidationen iſt Polen arm geworden, und 

gation nur ſtreng in den Grenzen des im in der Welt ſchüttelt man bitter darüber den Kopf. Nun ſoll der 

ezeichneten Themas verhandeln dürfe. Bald Weg weiter beſchritten werden. Wir haben wirklich Mit⸗ 

Ste o . ii ö A 5 N leid mit dieſen n Geiſte, die A ſehen 19 10 3 

te verlangten nämli ie Einſtellung der Ligui⸗ der Abgrund vor ihnen klafft, der fie und ihre ganze Lebenskraft : . > >» l). 

Die bereits eingeleiteten Liqutdalſonsberfaßcen ne Es kr ung PR als A ein armer Fobfüchtiger gegen] Augenblick der N offenen Briefes noch im 

eine Wand rennt, die ihm nur Beulen und viele Arztkoſten ein⸗ [aktiven DIE ath SE die richtige Antwort des 
gumentalion ſtützten ſich die Deutſchen haupt bringt. Miniſters vor Erteilung der Demiſſion darin beſtünde, den Ver⸗ 


N i i iefes, der die militäri iſziplin i 
Doch wir find machtlos vor die Gummizelle geſtellt und RR 7 9 W Saras Diſziplin in 


u ` müffen den armen Kranken, mitleidig wie wir find, austoben offene Brief des Generals Szept Z wc 
jung F Se laſſen. Vielleicht ſchenkt ihm der gute Herrgott noch einmal | des „Angriffs“ des erſten rſchalls Polens ee 
Das Verlangen einfeitiaer (a) guga Leinen einzigen Lidiblid ... — aint mit einer breiten Darſtellung der milſtäriſchen Laufbahn 


—Voſener Tageblatt. — 
Die wahre engliſche Meinung. 


reichiſchen Heeres zur Zeit des Weltkrieges auf. Der > 
dritte Teil, der hinſichtlich des Umfangs am a ge⸗ Der Sitz im Völkerbundsrat. 
raten iſt, betrifft den . des Grafen Szeptycki im polni⸗ In der „Rzeczpospolita“ leſen wir in Nr. 89 vom 30. März: 
en re. r Lebenslauf gr 5t mit fo ee „Wenn man die engliſche Preſſe durchblickt, dann empfängt 
i 


man den Eindruck, als ob die Suggeſtionen, die in den Reden 
offizieller Vertreter der polniſchen Regierung ihren Niederſchlag 
* daß unter anderem für uns die Gewinnung der 14 
er engliſchen Meinung für die polniſche Theſe ein günſtiges 


Man m Off noch auf die politiſche Richtlinie des gegenwärtigen 
Foreign Office anwenden. Wenn es ſich aber um die wirkliche 
ti öffentliche Meinung handelt, dann müſſen wir auf Grund von 
a erantwortung Stimmen der engliſchen Preſſe zu dem Schluß kommen, daß das 
legte. Der Schluß des I i engliſche Volk weiterhin die Fragen des Kontinents durch deutſch⸗ 
Ri n über ran ery ee Unparteilichkeit des freundliche Brillengläſer betrachtet. Der „Obſerver“ 
rajen Sgeptycki und über die Dis q i egt für den Mißerfolg der >= Seſſion des Völkerbundes 
er von ſeiten des eriten Marſchalls bei uns erfuhr, der die Uni⸗ Polen . „In der Tat war Polen,“ ſo ſchreibt der 
. nicht „Obſerver“, „der Anlaß für die Nichtaufnahme Deutſch⸗ 
allen Dingen ſi lands in den Völkerbund. Unter den gegenwärtigen Bedingungen 
könnte Polen den Anlaß zu Kriegen geben, e . wie es mit 
dem Balkan der Vergangenheit war. hne die Zu⸗ 
1 Deutſchlands, Englands und Frankreichs hat der 
lkerbund nicht die geringſten Erfolgaus ſi sen.’ 
Das Blatt bedauert, daß Chamberlain ſich in Intrigen habe hinein⸗ 
ziehen laſſen. — „The Sunday Times“ ſchreiben, daß der Miß⸗ 
erfolg in Genf größer fei, als man urſprünglich erwartet hatte. 
Die „Times“ ſagen, daß Schweden recht hatte mit ſeinem 
Veto, Braſilien aber nicht. Bei den Wahlen im September werde 
der Staat, der jene Rechte mißbrauchte, nicht wiedergewählt wer» 
den. Der „Daily Telegraph“ behauptet, daß Chamberlain ſich den 
Plan der Abhängigmachung des Eintritts Deutſchlands in den Rat 
von der Zuerkennung eines polniſchen Ratsſitzes unbedingt hätte 
entgegenſetzen müſſen. Der „Daily Herald“ veröffentlicht die 
Erklärung eines Parlamentsmitgliedes, in der es heißt, daß Chame 
berlain das in ihn geieste Vertrauen mißbraucht und der 
Autorität des Völkerbundes einen Schlag verſetzt habe. In der 
Flut der Artikel und Notigen, die den Außenminiſter angreifen, 
oder aber fih bemühen, ihn gegen Vorwürfe zu ſchützen, läßt ſich 
an die 0 der Staaten, die mit ihren angeblich verfrühten 
Anſprüchen den von der engliſchen Meinung erwarteten Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund unmöglich gemacht haben ſollen, 
ein beſtimmter Vorwurf herausſpüren. Selbſt die uns Polen 
gegenüber immer freundliche „Morningpoſt“ bringt einen Brief 
A. G. Mac Donnells, in dem es heißt, daß die Völkerbundsver⸗ 
tenen. . Anſprüchen nicht hätte befaſſen 
ollen. 2 könne die Verdienſte Polen um die Menſchheit 
und Freiheit anerkennen und miie die Tätigkeit des Grafen 
Skrzyaski bewundern, aber zugleich dürfe man doch die Mei- 
nung aufitellen, daß die Satzüngen des Völkerbundes 
t plötzlich geändert werden dürfen. Stimmen, die die 
Forderung Polens, zuſammen mit Deutſchland in den Völkerbunds⸗ 
rat einzutreten, 7 hätten, notiert die engliſche Preſſe ſchein⸗ 
a 


nge 4 Herrſchaft kam, dem die 
t 
ra 


ment, daß er es 
batte immer die 


wegen der Genauigkeit des politiſchen Profil des Verfaſſers. In 
es Eigenfhaft als Krie mm nisten ließ sag A > 


P. 
Verſchwö 


des 
8 Sejm 


ch 
e und ee ONE eaa des erſten Marſchalls, 
er ; 
berjudte der Graf den Me i recht ſcharf verurteilt wurde, 
taatszpräſident ber 


von Kand ä 
Sen — 1 — während der 


ter Gärungen find. Man darf d 
ben, daß der Graf Szeptycki richt dem Beiſpiel Ar 


t: r folgen wird, der t an] bar nicht. Daß iſt ein unfehlbares Zeichen dafür, daß die zu 
„ i in ihren ee Zielen ften einfeitige Einſtellung der Segel der polniſchen Außen paul 1 
N Seh r geſtellt hat. den engliſchen Wind, als ob es der Verfaſſer der ſchon bekannt ges 


wordenen Broſchüre „Die Locarnopakte“ gewollt hätte, auf der an⸗ 
deren Seite keinen entſprechenden Widerhall findet und ſehr leicht 
die einzig richtige Orientierung auf die ſlawiſchen Staaten ſowie 


bringt einen Artikel des Senators 
„Des auf Italien und Frankreich verkrümmen kann.“ 


T 
et der den Titel trägt: halb, weil die Regierung 


1117 en 


der © en und der Pi 
Ne . ef yobe, t wohl letzten 
t i e riegsminiſters hinausl 
12 18 ijt das Gerücht verbreitet, daß die Demet 2 es 
Szeptyceki nicht angenommen werden wird. 


Republik polen. 
Preſſekonferenz im Landwirtſchaftsminiſterium. 


Endes auf einen 


kommiſſion. 
Wenn die Ratsſtaaten einig, ift Deutſchland 


Geſtern 1 hat im Landwirtſchaftsminiſterium eine 1 der endgültigen Verfaſſung 
; 590 ; d h um eine des Völkerbundsrates. é 5 ; 
Ernkaonfereng er ET fur 8 777 R $ 3 e Ka ora ng cine PER in der nen pin 1 0 155 bie 
8 7 das 1 j À ł K is fr und 1 z e f 2 4 5 
nifte jede u. e be die kalſach lichen @ e * A dheit Ga een morden, ba der deulſche Delegierte we 
verbältnijfe der Rinder in Polen keine genügende ſtaaten haben en wie die Delegierten der Mitglieder 


über die Schaffun 


Miche wegen des Verbots entſpricht, wie verlautet, neuer ſtändi de 
: teit. In polttiſchen Kreiſen hat ſich die Nade nichtſtändiger Sige kamen, bann mirte dieser eamat Beschluß 
er Eys daß das Verbot in ſter aufgehoben nur nach der formalen Ratifizierung burt ben e r 


ſelbſt und eine Majorität der Völkerbundsverſammlung aufge⸗ 
it⸗ 


Pirſudski— Ehrenbürger von Petritan? 


RB 3 Bet gemeldet, daß eine Abordnung der dortigen 
erordnetenderſammfung und des Magiſtrats nach Sulejöwekf di 

i sn 2 ie Frage der Anderung in der Zuſammenſetzun 
Stadt Petritan een Pikſudski die Ehrenbürgerſchaft f 


endgültige Antwort auf die Einladung ergehen N Are 


tere ärungen in dieſer Frage bitten werde. 
$ 


Prager Reife. 
; des Premiers S! sli i 
N . Der e Pun 


U geſetzt worden. 
in Pr i 
Ae wir . Dean „ Pe Daunen De 
X Skrzynskis Schachturnierprotektorat. 
ae bal ante, melbet aus Warfchau: Die porniſche 


Die Trauerfeier auf Zeche Oberhauſen. 
Oberhanſen, 30. März. Schon mehrere St i⸗ 
ſetzungsſeier, die um vier Uhr nachmittags im ee Eet 
haufen I und II ftattiand, marſchlerten in den Straßen Oberhauſens 


Ñ bei ber Or i eines die Vereine und die Tauſende der Mittrauernden zu einem gewaltigen 

ers an 5 ; erſchaft von es den 83 Trauerzug auf. Im Zechenhof ſelbſt waren die zwölf 1 aier dha 
Straynsdfi mit ber Bitte gewandt, bas Faber erat biefes kur. Knappen in der Zotenhalle aufgebahrt. An der Torauffahrt grüßte 
niers zu f 0 5 en. Der Premier hat 12 nde n geant- ein in ſchwarzen Flor gehültes Transparent „Glückauf zur letzten 
wortet: w Ae Schreiben vom 27, März ſpreche be meinen] Fahrt“. Rings um die Giebel der Torhäuſer glühten die Lichter 
Dank baf gu bann man mir das Pro angetragen hat,] zahlreicher Grubenlampen. Abordnungen von Knappen. Vereinen, 
das i * ne Pi der Bedeutung der Entwicklung des die Hinterbliebenen der Verunglückten. die Vertreter der Reichs. 
Schachſpiels a em Boden mit wahrem Ver- und Staatsregierung. der Kommunen, der Wirtſchaft waren 


gnügen annehme.“ 
Polniſch⸗tſchechiſche Tranſitverhandlungen. 


Zur Regelung von Fragen des Kohlentranſits du 
Tf . terung faon. feit Bran 
1 11 Regierungs⸗ 


auf dem Zechenvorhof verſammelt. Punkt vier Uhr ertönte der 
Trauerhoral, dem mehrere Geſangsvorträge folgten. Die 
I Geiftlichfeit beider Konfeſſionen war vertreten. Kurz vor fünf Uhr 
fegten fih unter den Klängen des Chopinſchen Trauer⸗ 
marſches die acht Leichenwagen mit den braunen Lelzſargen die 
herrlichen Blumenſchmuck zeigten, in Bewegung zu den einzelnen 
Begräbnisftätien in Fliegen uſch. Borbeck, Delwig. Frintrop und 
che Strich. Unmittelbar hinter den Leichenwagen folgten die Angehörigen. 
Den einzelnen Trauergruppen ſchloß ſich in vollkommener Ordnung 
vor der Zeche der Zug der Vereine, Korporationen und der politiſchen 
Verbände an. Die Straßen in der Umgebung der Zeche bis weit an 
die einzelnen Friedhöfe waren umſäumt von Tauſenden aus der ane 
teilnehmenden Bevölkerung. 


Umſatzſteuer bon 7 auf 5 Kronen herab 
der polniſch⸗tſchechiſche Vertra; er: 
12 116 215 ffen erden ee ae ends 


Be 28 Der Kampf um Pekin 
Wegen Nüdftanbs in der Lohnaus zahlung find die Arbeiter Die Peking verteidigende Nationalarmee ng 1115 lb der 


d ienelei von Kaweczyn in den Ausſtand getreten. Eine Mp- 
eg Ser Streikenden wurde, wie die „Agencja Wſchodnia“ un 
Warſchau meldet, vom Direktor nicht zugelaſſen. Die Arbeiter 
nahmen eine ſcharfe Haltung ein, und man mußte ſchließlich die 
Hilfe der Polizei anrufen. Die Arbeiter folen eine Zuſage ihrer 
Anſprüche erhalten haben. 
Polniſch⸗ruſſiſche Viſenverhandlungen. 

wiſchen der polniſchen und der Sowfetregierung ijt ein 
Notenaulfeuſch in — Wa erfolgt. ine Entſcheidung in 
dieſer Angelegenheit ſteht noch aus. 

Poleng Schulden in Italien. 

wiſchen Polen und Italien werden Verhandlungen geführt 
über De eee Ber dene Schulden in Sen, die 
ſich auf ungefähr 50 Millionen Lire belaufen ſollen. Die Ver⸗ 
handlungen jollen demnächſt beendet werden. g 


Stadt eine Berteidigungslinie beſetzt, die von Nordoſten 
nach Süden läuft und dann mit der Front gegen die von Tientſin 
anrückenden Truppen nach Weſten. Kleinere Gefechte ſind 
20 Meilen von Meting an verſchiedenen Punkten ausgebrochen, 
aber der endgültige Vormarſch iſt noch nicht ernſtlich im Gange. 
Die Verteidiger erklären, daß ſie die eben beſchriebene Stellun 
halten wollen. Anzeichen deuten jedoch darauf hin, daß ſie ſich 
bei einem Kampf auf ihre Front nach Norden zurückziehen 
werden. Die allgemeine Linie des Vormarſches ſchließt die Haupt⸗ 
ſtadt ein. Die Bevölkerung ift in höchſter Beſorgnis, was geſchehen 
mag, wenn der Rückzug beginnt. 

Bisher find über die Verteidiger noch keine ernſtlichen Be- 
ſchwerden aufgetaucht. Die Ordnung wird durch die Militär⸗ 
behörden aufrechterhalten. 7 
ie Bemühungen, zum Frieden zu kommen, find völlig fehl. 

eſchlagen. Die Anſicht iſt allgemein, daß die Entfernung der 


Reſultat der Genfer Kämpfe fer, nicht der Wirklichkeit entſprächen. 


Es aus unbekannter 


Nationalarmee aus Peking eine weſentliche Bedingung für die 
Stabiliſierung Chinas ift. General Lu Chung lin ſteht 
jedoch mit verkürzter Front bei Peking und iſt überzeugt, daß man 
ihn aus feiner Stellung nicht herauswerfen kann. Marſchall 
Chang Tſo⸗lin it geſtern aus Mukden abgereiſt. Gleich⸗ 
zeitig verließ General Li Ching⸗lin und der Sohn des Marſchalls 
Chang Tſung⸗chang Tientſin, und alle drei trafen ſich bei Tong⸗ 
ſhan Dort beſchloſſen fie, daß General Li Chung⸗lin Peking 
erobern, die Nationalarmee vertreiben und zur Belohnung Kom⸗ 
mandant von Peking werden ſoll. General Chang Tſung⸗chang 
wird dafür an feiner Stelle Tuchun von Chili. Beide Generale 
ſind heute nach Tientſin zurückgekehrt. Der reguläre Eiſen⸗ 
bahnverkehr zwiſchen Tientſin und Mukden ift 
aufgenommen worden. Peking iſt in Erwartung einer Schladjt 
bei der Vorſtand Fengtai vom Eiſenbahnverkehr abgeſchnitten. 

Die Ordnung wird durch die Militärbehörden ſtreng aufrecht⸗ 
erhalten, und bon chineſiſchen und ausländiſchen Truppen find 
Vorbereitungen zum Schutze gegen Unruhen ger 
troffen. Jeder Efenbaßnverkehr iſt eingeſtellt. 


England droht mit Abbruch der diplomatiſcher 
Beziehungen. 

London, 30. März. Der engliſche Geſandte in Peking hat 
dem chineſiſchen Außenminiſterium den Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen angedroht, falls dieſes feine angekündigte Ab. 
ſicht, den engliſchen Generalkommiſſar der See: 
zollverwaltung abzuſetzen, durchführen ſollte. Der 
Generalkommiſſar, der gleichzeitig Treuhänder der chineſiſchen 
Schuldenverwaltung ift, hat ſich geweigert, eine vom chineſiſchen 
Finanzminiſter geforderte Anleihe von 20 Millionen 
Dollar durch Einkünfte der Seezollverwaltung zu garantieren. 
was Anlaß zu einem Konflikt gegeben hat. 


Aus anderen Ländern. 


Ausweiſung des „Times“ ⸗Korreſpondenten 
aus der Türkei. 


London, 1. April. (R.) Der „Times“ ⸗Korreſpondent in Rons 
ſtantinopel ift, wie Reuter meldet, auf Befehl der Regierung aus der 
Türkei ausgewieſen worden. Der Regierungskommiſſar für die 
nationale Verteidigung veröffentlicht eine Erklärung, in der er feſt⸗ 
ſtellt, daß in Zukunft alle ausländiſchen Korreſpondenten aus gewieſen 
würden, wenn ſie falſche Nachrichten in Umlauf brächten, die Arg⸗ 
wohn gegen die Politik der Türkei ergeben und die Ruhe des Landes 
tören könnten. 


Ein Zwiſchenfall bei den Pariſer Wahlen. 


Die gestrigen Stichwahlen in Paris haben ein Nachſpiel gehabt. 
über das ſich die ganze Oeffentlichkeit aufregt. Bei den Zuſammen⸗ 
ſtößen der Polizei mit einem Zuge der nationaliſtiſchen Jeunesse 
patriote wurde ein junger Mann, der dieſer Vereinigung angehört, 
von einem Pollziſten derart ins Geſicht gel&tagen, daß er, wohl in⸗ 
folge eines Bluterguſſes ins Gehirn, ſtarb. Von der Polizeibehörde 
wird jetzt gefagt, daß die Kundgeber den Aufforderungen der Polis 
ziſten nicht Folge geleiſtet und daß Camelots du roi mit Stöcken zu⸗ 

eſchlagen hätten. Von anderer Seite wird behauptet, daß bei dem 
Aufmarsch überhaupt keine Camelots du roi beteiligt geweſen feien, 
ſondern nur Leute der Jeunesses patriotes. Eine Aufforderung zum 
Auseinandergehen fei nicht erfolgt, ſondern die Poliziſten hätten ſofort 
dreingehauen. Ein Offizier habe ſogar die blauweißrote Fahne den 
Händen eines jungen Mannes entriſſen, die Faynenſlange zerbrochen, 
und das „geheiligte Fahnentuch“ fet von den Poliziſten zerriſſen und 
mit Füßen getreten worden. Der Zwiſchenfall dient zweifellos dazu, 
die Erbitterung zwiſchen rechts und links zu ſteigern. Der Miniſter⸗ 
präſident Briand fah ſich alsbald gendtigt, ſich mit dem Vorfall zu 


beſchäftigen. À 
Großfener in einem Londoner Zirkus. 

Ueber ein Großfeuer in einem Londoner Zirkus wird fol- 
gendes berichtet: Im Zirkusgebäude des New⸗Croß⸗Empire brach 
rſache Feuer aus, und nur die Geiſtesgegen⸗ 
mart des Direktors verhinderte eine Panik. Es waren eintauſend⸗ 
ſechshundert Zuſchauer anweſend, darunter ſehr viele Frauen und 
Kinder. Plößlich ging das elektriſche Licht aus, während ſich 
hinter den Kuliſſen ein ſtarker Geruch von brennendem Gum mi 
bemerkbar machte. Die elektriſchen Maſchinen unterhalb der 
Bühne hatten Feuer gefangen. Der Direktor trat fofort vor die 
Kuliſſen und erklärte, daß es mindeſtens eine Stunde dauern 
würde, ehe man die elektriſchen Maſchinen, rie eben berigt 
hätten, wieder in Ordnung bringen könne, es ſei deshalb be⸗ 
ſchloſſen worden, die Vorſtellung aufzuheben, aber alle Anweſenden 
würden an der Tür Eintrittskarten für morgen erhalten. Sie 
könnten dann morgen wiederkommen. Während man am Bühnen⸗ 
eingang damit chäftigt war, Elefanten, Seelöwen und andere 
Tiere ſchleunigſt in Sicherheit zu bringen, marſchierten vorn die 
Beſucher mit aller Ruhe zur Tür hinaus und nahmen ihre Ein⸗ 
trittsfarten in Empfang. Die ganze Zeit hindurch ſpielte die 
Kapelle im Finſtern luſtige Lieder. Nun wurde es höchſte Be 
ſich felbft in Sicherheit zu E N Kaum waren die letzten Per⸗ 
ſonen zum Zirkus hinaus, als ſchon die Feuerwehr anlangte. 
Dies war die erſte Ahnung, die die Zuſchauer hatten, daß es im 
Zirkus brannte. Der Brand konnte bewältigt werden. 


Jn kurzen Worten. 


Die franzöſiſche Kammer hat die Einführung des Ein⸗ 
fuhrmonopols für AU mit 269 gegen 259 Stimmen angenommen, 
$ 


Nach einer Meldung aus Hongkong General Tſchangkaiſek 
fein Vorgehen gegen die ruſſiſchen Kommuniften 
in Kanton unterbrochen, da er Arbeiterunruhen befürchtet. 
Die Lage iſt immer noc Aten Das ſtäbtiſche Krankenhaus 
it noch geſchloſſen. Die Bapkiſtenmiſſion in Kueilen ift bedroht. 
Br und amerikaniſche Kanonenboote find zu ihrem Schutz 
entſandt. / 


* 
Die Blätter, und zwar auch die halbamtlichen, beſprechen die 
Möglichkeit einer Verlobung des italieniſchen Kronprinzen mit der 
* 


Prinzeſſin Maria von Belgien. 


Der Prinz von Wales mußte ſich heute einer Orens 
operation unterziehen. ” } 

In England iſt in der e Woche die Erwerbs 
loſenziffer um 31000 auf 1 000 zurückgegangen. 
Am 4. See betrug die Zahl 1252000. 

+ 


Nach einer Meldung aus Tokio ift der Norden Japans 
von einem heftigen Sturm heimgeſucht worden. Auf der 
Inſel Sabo ſind 32 Fiſcher ums Leben gekommen. In Hokeida 
iſt ein Eiſenbahnzug im Schnee ſtecken geblieben. Die Reiſenden 
ſind erfroren. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Zeiten, 


Verantwortlich für den . politiſchen Teil: Robert 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
ür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
il und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sty ra; für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf. Kosmos Sp. z o. o. — 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Conco rd ia Sp. Akc., ſämtlich in Voan a n, ul. Zwierzyniecka 6. 
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hnckmaschinen Bere 


Pflanzenhilfe Woolnough 


alle Hackmesser offeriert 


WOLDEMAR GÜNTER 


Landmaschinen. 
Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6, Telephon 52-25. 


Statt Karten! 

Außerſtande, allen lieben Freunden und Bekannten für 
die überaus zahlreichen und liebevollen Beweiſe der Teilnahme 
anläßlich des Ablebens unſeres teuren Entſchlafenen ſowie 
für die troſtreichen Worte des Herrn Superintendenten 
Dieſtelcamp am Grabe einzeln zu danken, bitte ich auf dieſem 
Wege unſern tiefgefühlten Dank ausſprechen zu dürfen. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Fran Agnes Erdmann. 
Przedbojewice p. Matwy, den 31. März 1926. 


h 
4 


Wir liefern zu 


Original⸗Fabrikpreiſen 


e: ce ee jojort vom Lager Poznan: 
Name od. ca.. 3 5 ETE. Original „Weſtfalia“ 
11111114 ——— utte, fanalomwa PIE ( n alia 
5 Düngerſtreuer mit Feinſtreuwalzz 
uu Aue zur Kopfdüngung, 


Drillmaſchinen lan 


„Ventzki“ und andere Syſteme, 


Original Hey 
H ackm aſchinen „Pflanzenhilfe“, 
Original „Hexe“, Syſtem „Dehne“, 
und zwar als Winkelmeſſer 
Hackhme eſſer, Blatimeſſer, halbe und 


ganze A-Mefjer, kurz⸗ und langſtielig, 


Meißelmeſſer ede 


faces 


P ien! a Oster feiertagen 


empfehle in großer Auswahl: 


Napfkuehen Eis, Blechkuehen u. Torten 


auch werden sämtliche Bestellungen angenommen. 
Mein Gebäck, bekannt durch seine Güte, 
ist mit reiner Butter gebacken. 


Diedenska Piekarnis A.NOWAR, Poznan, 


Aleje Marcinkowskiego 17a, ul. Prusa 19 (Jeżyce), Tel. 34-98. nen, wie „Dehne“ „ Sack“, „Pflanzenhilfe“, 


A < EN MM TES N 
a Hartofjelfortiermaichinen 


eigener Fabrikation, ſowie ſämtliche Erſatz⸗ 


Aue 


& 


Vom 15. März d. Js. ab wird der Geschäftsbetrieb der 
Br Migdzychod 


durch uns wahrgenommen. 
Wir übernehmen 


tan für sämtl. landwirtisch.- 
Renaat- Arbeitet Indusnene belle 
unieralien ae Oi reiohhaftigen Lager. I 


landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten aller 
Art. — Wir bitten, Angebote bei uns einzufordern. 


Landwirtschaftliche Zentralgenossenschätt 


dz. 2 ogr. odp. 
PR an Miedzychöd. 


3 teile und Erſatzſiebe, 
Kartofſelpflanzloch⸗ 


2- 3: und 4 
maſchinen, ſowie rawhide Gr. 
ſatzteile dazu. 


| anschl Dres 


; Spöldz. z ogr. odp. 
maſchinenabtelung u. —— 


10000 N. Pof. 4% landſchaffl. " Ji 


Pfaudbrieſe J. 
An eilt 


NE gegen Gebot zu verfaufen. 
junger, auch i ausgelernter, 


empfiehlt in erstklassiger Ware 
zu billigsten Preisen 


Land wirtschaftliche 


Ieairalnenosseisehall | 


Spöldz. z ogr. odp. 
Textilxaren-Abteilung. 


2955959559: 


Herren-Anzüge .... ~ 192. 
Herren-Häntel . . ~. 22 2. | 


Wir fabrizieren alles selbst, daram gut und billig. 

0 imä f ] Hosen — Paletots — Mützen, 
Umm U 2 Kinder- u. Burschengarderobe. 
Solide Stoffe. Feste Arbeit. 


geb. unt. A. 
618 an die die en d. . 


J In Poznań, ul. Gwarna Nr. 9, empfiehlt sich Firma 
Poznah 2 a 4 are fogleich eintreten bei 
firma Centrala Dizieiy, Wodna Nr. 27, en 2 ski ; — Ad. Heinrich, 
Inh.; R. Tilgner & Cd. Ecke Stary Rynek. 2 4 iklesin en. 
= Lu u aeg Köchin, die Tachtiger, energiſcher 
E 


„ zum sehr günstigen Einkauf von Rosenthal-Por- 
2 zellan — aparten Kaffee- Mocca- u. Speiseservicen 
— Neuheiten in Kristall — Figuren — Nippsachen 


vleidzeitig andere re 
t ee Beamter 


mit Lehrlingszeugnis „Gut“ 


III Be 


Alle 


A0 s uenunog mssen 


——ͤ—ͤ— ̃ nern. 
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[] 
i 
i uten Zeugniſſen, aus bela 
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i Gärtnerei Gartmann, Poznan, ia 9% . 1% Mercedes el Trauerfälle Koſſack, Poznań, lung zu Kindern, auch zu 
N W Beeislifte n, DE 14/44 6- „ 114/30 Opel 6 „ ' ma ten ene 2. re Angebote unt. 
2 — = 119/84 Austro Fiat. 6- „ 119/40 Steyr. . 6 „. im 118 et B. P. 817 a. d. Geſchäfts⸗ 
—:: e ̃ . ̃¼ . on. RA re Daimler 4. „ $11/30 Gray 5- „ i N ftelle d. Bl. erbeten. 
11/30 Ford. 4- „ (18/50 Delanger Sport 4. s ı Posener 
eh nicht Toms eee sondern aus 7 
Fali- mi Det fi toie ne ee eee, . 
günstige Gelegenhe o an > werden ın der Stadt 
BRZESKIAUTO« | |i zi Forns Porn | wes £ 
p i S A5 92 a, |} ehemat. Provinz Posen WEE KANN MAR, WISSEN, OSE 
mi chiavone By Poznan, ul. Dabrowskiego 29. e puis | — POBFERLEe ber: 
Kartoffeligroßhandlung, Pleszew. ee a j e : 17255 ee dachten, zu tauschen haben, 
Gegründet 1882. Telephon 32 u. 36. eitestes und größtes i gelesen: oder ob Sie n e de, zu 


Spezialunternehmen dieser Art Polens. . ——.—— mieten beabsuchligen, wenn Ste nidits 


1 Ch hul Gegr. 1894. 
O stormun sch! ! Gegr. 1894 auffeurschule egr. 1 Jagdhund! q goͤhund! bekanntgeben. Grösste Verbreitung 


Vefigerin wünſcht für ihre Schweſter, Landwirkskochter. und besten Erfolg sıchert Ihnen eine 


; chat Z 2 o o es ihr an Hetrenbefanntichaft fehlt, 7 l —.— = Feld, vier. 155 Waſſer ; B Anzeige ım viet und gern gelesenen 
inen kleineren wa tw erm 8 7 TTT ae rege A 
oder Handwerker 83 0 e rk 5 9 e i t at 6 b 0 ei N o Rüden re Felde, 1 5 


dennen zu lernen. Witwer mit Anhang nicht ausgeſchloſſen. rein gut leinenführig u. wachſam. 


—— nnn 


1 t 
60 PS., 6 ſcharig, generalüberholt, in allen FF 


Vera 


— 8, Maschinen u. Geräte 
Emil Koizam, lr d Landwirtschaft 
Telephon 1 Sagan i / Schl. Telephon 54. 


G. m. b. H. & Co ‚Danzig 
Samenexport gegr. 1891 


Telephon 52-25. 


p Original f eee N 5 „ toeo, für feinen 
É Röbers-Triumph ® 111 Achtung 112 ſeinen Teilen wirklich erſtklaſſig beſchaffen, S I Weissklee, Rotklee, 
| Windfegen Nr. 2 ] Zur Bequemlichkeit unſerer letztes Modell mit automatiſcher Höhen⸗ : F Schwedenklee, Jauche- und 
mit Siebwerk 5 ED und Tiefeneinſtellung, ift entweder vorteilhaft : Unſere lleſen F Senf, Mohn, Wasserfäßer | 
E offeriert — | Püffteren ufw. bei Herrn zu verkaufen und Freunde d e offeriert 
Woldemur Günter . Zajacztoms tz. Poznań, oder gegen ein modernes Perſonenauto⸗ $ bitten wir, bei Einkaufen 1 R te S Woldemar Günter i 
A ul. Grunmwaldzfa 15, part : 21 d e ee mer 
Landmaschinen links da P pani 88 mobil zu vertauſchen. Der Pflug wird : lich auf das $ Großbemusterte Landmaschinen 
I POZNAŃ, e Z. u, Boznan. ulica mit Fabrikgarantie geliefert. : Pofener Tageblaft :|f Offerten erbeten POZNAN, 
a Sew.Mielzyüskiego 6 | Wielka 27/28. 2 zu berufen. 4 Gustay Dahmer, Sew.MielZynskiego6. W 


Telephon 52-25 


een 


A beim „Sonderkommiſſar für die 


Nane 


Die Delehrten ſtreiten um den Urſprung und Sinn des 
Namens, den die Geſchichte dem Tage gegeben hat, den die 
Chriften cit als Tag des Todes ihres Herrn und Meiſters 
begeht. Aber die werden recht haben, die ihn verdol⸗ 
metſchen als „Klagefreitag“, die in ihm den Tag der 
großen Trauer ſehen. Ja, wir wollen klagen um den, 
„in den fie geſlochen haben“, wir wollen trauern um 
den, dem dort am Kreuze das Auge bricht. Aber das 
ift nicht die tieſſte Klage. „Ihr Töchter von Jerufalem, 
weinet nicht über mich, ſondern weinet über euch und über 
eure Kinder,“ ſpricht der Herr. Das iſt es, was ihn uns 
zum Nlagetag macht: „Ich, ich und meine Sünden, die ſich 
wie Körnlein finden des Sandes an dem Meer, die haben 
dir erreget, das Elend, das dich ſchläget und deiner Marter 
großes Heer.“ Solche Klage iſt Anklage. 

In England heißt dieſer Tag, dieſer größte und heiligſte 

Tag, den wir kennen, „der gute Freitag“. Auch das iſt wahr. 
Es gibt leinen Tag in der ganzen Geſchichte der Jahrtauſende, 
von dem ſoviel Gutes und ſoviel Segen und Heil gefloſſen 
wäre. Auf dieſen Tag gründet der Glaube ſeine Hoffnung und 
Heilsgewißheit. Die Strafe liegt auf Ihm, und durch feine 
Wunden find wir geheilt! Das iſt das große Wunder dieſes Tages. 
Begreifen mögen wir es nicht,. .. wer kann denn Gottes 
Tun begreifen? Es ift Vermeſſenheit zu fragen: Warum 
. tuft du aljo? Aber im Glauben uns unter das Wunder 
von Golgatha beugen und aus den durchbohrten Händen das 
Heil nehmen, das können wir, das ſoll unſere ſtille Kar⸗ 
freitags ſeier fein; da wandelt fih die Klage in die Erfahrung 
höchſter Güte. D. Blau⸗Poſen. 


Zur Anmeldung der deutihen Anleihen. |: 


In den Sreifen der Markanleihengläubiger ift noch vielfach 
die irrige Anſicht verbreitet, daß Anträge auf Umtauſch in 
Anleiheablöſungsſchuld und Gewährung von Ausloſungsrechten 
5 r Ablöfung der Deutſchen Reichs ⸗ 
anleihen unmittelbar geſtellt werden müſſen. Vielfach 
wenden ſich die Markanleihegläubiger mit Anfragen und Anträgen 

uch direkt an den Reichskommiſſar für die Ablöſung der Deut- 
iden Reichsanleihen, an die Reichsſchuldenverwaltung oder an das 
Reichsfinanzminiſterium in Berlin. Es wird darauf hingewieſen, 
daß die Stellung von Anträgen an die vorbezeichneten Inſtanzen 


rechtlich unwirkſam ſind. 

Die Anträge ſind vielmehr an die als Vermittlungsſtellen be- 
ſtellten Banken und deren Anunahmeſtellen, die in den 
Tageszeitungen mehrmals, zuletzt unter dem 81. Januar 1928, 
bekannt gegeben worden ſind, 
ſtellen geben Auskunft über alle einſchlägigen Fragen des Ap- 
löſungs verfahrens und ſtellen die vorgeſchriebenen An tra gê- 
formula Te zur Verfügung. Es wird hierbei darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Anleihegläubiger bei Stellung des Antrages die 


beſitz ergibt. Es bedarf alfo in dieſen Fällen keines Antrages, 
jedoch empfiehlt es fih, daß die Anleihegläubiger, wenn fie ihre 
Wohnung gewechſelt haben, oder eine Anderung des Namens ihres 
Wobnorts ſtattgefunden hat, ihre jetzige Adreſſe, bei Reichsſchuld⸗ 


ruchforderungen der Reichsſchuldenverwaltung in Lerlin SZ. 68, 5 
ftr. 106/109, andernfalls der Schuldenberwaltung des be⸗ die 


treffenden Landes unter Angabe der Kontonummer ihrer Schuld⸗ 
rungen mitteilen. ; 


G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Spatenrecht. 
ler 
Roman bon Sophie Mord, — 
6. Sortfegung,) (Radòrud berboten) 
a i 
zu verlaſſen. Er faßte das Kruzifi feſter, trat auf die 
Straße ſuchte noch einmal den Brunnen, muja bie Bunbe, 
die von der Stirn tief in das Haar hineinlief, warf den 
groben Rock ab und übergoß den zerſchlagenen Körper mit 
dem friſchen Naß. Blau und grün waren die Glieder ge- 
zeichnet von ulter bis zur Ferſe, blutunterlaufen 
waren Rücken und Rippen, aber ſeine eiſernen Knochen 
hatten keinen Bruch davongetragen. 5 
Danach ſuchte er ſich ein wenig abſeits im Felde eine 
Roggenmiete, kroch zwiſchen die Garben und erwartete im 
fiebrigen Halbſchlaf den Tag 
Kaum ein Dußend Menſchen kam mit Tagesbegi 
aus dem Walde ge 
mert. Als er unter 


hielt es für an der Zeit, das Gotteshaus 


ſchlichen, verängſt e eee 
e , d deen 


er Mord am deutschen Botſchafter 
Grafen Mirbach in Moskau. 


Der Mörder erzählt. 

Das „Berliner Tageblatt” bringt einen Bericht feines Pariſer 
Korreſpondenten, der folgende Einzelheiten bringt: 

Die erſte angeblich authentiſche Darſtellung des Attentats, 
das gegen den deutſchen Vokſchafter Grafen Mir- 
bach in Moskau begangen wurde, wird heute in der Pariſer 
Faſziſtenzeitung „Le Nouvean Siècle” veröffentlicht. Der Bericht 
ſoll aus einem von der bolſchewiſtiſchen Regierung vor einiger Zeit 
herausgegebenen „Rotbuch der allrufſiſchen Tſche ra“ 
ſtammen, das aber ſofort nach dem Erſcheinen wieder unterdrückt 
worden iſt. Nur einige Exemplare ſind der Zerſtörung entgangen. 
Eines dieſer Bücher ſoll in den Beſitz eines Mitarbeiters der ge⸗ 
nannten Zeitung gelangt ſein. Es enthält die Darſtellung des 
politiſchen Mordes, geſchrieben von der Hand des Mör⸗ 
ders Jakob Blumkin, Mitglied des linken Flügels der rufe 
ſiſchen Revolutionspartei. Für die Wahrheit dieſes Berichtes trägt 
die Zeitung „Le Nouveau Siecle“ die Verantwortung. Das Akten⸗ 
ſtück ſelbſt, das in wörtlicher ÜUberſetzu forati macht nicht den 
Eindruck einer Erfindung. Es hat a io enden Wortlaut: 

„Der deutſche Botſchafter in Sowjetrußland, Graf Wil» 
helm Mirbach, ijt in Moskau (Deneſnyſtraße) in einem Salon 


der deutſchen 3 am 6. Juli 1918 gegen 8 Uhr nachmittags 


getötet worden. s Attentat wurde mit einem Revolver und 
einer Bombe von mir, Jakob Blumkin, ehemaligem Mit⸗ 
glied des Zentralkomitees der ſozialiſtiſch⸗ revolutionären Partei, 
und von Nikolaus Andreje w, Mitglied der 1 eh 
ausgeführt. Andrejew war Photograph der Abteilung für Gegen⸗ 
ſpionage in der Face Ich war der Chef dieſer Abteilung. 
Die politiſchen Gründe. für die Tat waren die folgenden: 
Der 3. Kongreß der iogiatijtija} revolutionären Partei, der gleich» 
eitig mit dem fünften Somjetfongreß in den eriten Julitagen des 
Jahres 1918 in Moskau ſtattfand, hatte beſchloſſen, durch revolu⸗ 
tionäre Mittel den Vertrag don Breſt⸗Litowsk zu 
AR ngen, weil er eine Gefahr für die ruſſiſche Revolution und 
ür die Weltrevolution bedeutete. Der Kongreß gab dem Zentral⸗ 
komitee den Auftrag, dieſen Beſchluß zur Ausführung zu bringen. 
Das Zentralkomitee beſchloß, den Willen des Kongreſſes zu ers 
üllen, und wählte als Mittel einen Terrorakt gegen einen 
r tätigſten Vertreter der deutſchen imperialiſtiſchen Veſtrebungen, 
den Grafen Mirbach. Zwei Tage lang hoffte das Zentral⸗ 
komitee, daß der Sowjetkongreiß den Vertrag von Breft- 
Litowsk annullieren würde; aber ſchon die erſte Sitzung des 
die bolſchewiſtiſche Regierung i 


Webac 


zu ſtellen. Dieſe Vermittlungs⸗ ich 


t Tat übertragen wurde. 
igen werden. Ich 
en über Robert Mir⸗ 


Unterredung mi 


er berlangen. 3 
dieſer Unterredung fol e een Jed 


epredigt, 
dein Sieg 


einen unter euch zum Manne ſchmiedet, ſoll ſie geſegnet 
ein.“ g ; 
; Dann fuchte er in feiner verwüſteten Hütte, was ſich 


i : A ; } 
IALA S 1 


Erſte Beilage zu Nr. 76. 


war die Ausführung nicht möglich, weil die Zeit zu den notwen⸗ 
digen Vorbereitungen fehlte, die Bombe war noch nicht fer 
tig. Am 6. Juli habe ich mir die Akten von dem Genoſſen Latzts 
geben laſſen. In der Nacht vorher hatten wir beide, Andrejew 
und ich, nicht geſchlgfen. Wir mußten uns pfychologiſch vor- 
bereiten. Am 6. Juli vormittags ging ich zu der Tſcheka und 
ließ mir von der Stenotypiſtin ein Papier mit dem amtlichen 
Briefkopf geben. Ich ſchrieb auf Mk Blatt den folgenden Auf⸗ 
trag: „Die außerordentliche allruſſiſche Kommiſſion beauftragt ihr 
Mitglied Jakob Blumkin und den Vertreter des Reboluktons⸗ 
gerichts Nikolaus Andrejew, in direkte Verhandlungen mit dem 
deutſchen Botſchafter in Rußland, Grafen Wilhelm Micbach, zu 
treten. Die Angelegenheit. um die es ſich handelt, intereſſiert den 
Herrn Botſchafter perſönlich.“ Es folgten die Unterſchriften 
des Präſidenten und des Sekretärs der Tſcheka. Die 
Unterſchrift des Sekretärs Zenonfontow habe ich ſelbſt nages 
macht, die Unterſchrift des Präſidenten Dſchorſinski fälſch tel ein 
Mitglied des Zentralausſchuſſes. Als der Genoſſe Alexandrowitſch, 
Vigepräſident der Tſcheka, tam, bat ich ihn, dieſes Dokument mit 
einem Stempel zu verſehen und mir einen Bon für einen Auto⸗ 
mobil zu geben. Danach zog ich mich um und ging nach dem erien 
Sowjekhaus, wo ich bei einem Mitglied des Zentralausſchuſſes 
meinen Genoſſen Nikolaus Andrejew: fand. Wir erhielten die 
Bombe, die Revolver und die letzten Anweiſungen. Ich verbarg 
den Revolver in meiner Brieftaſche, Andrejew ſteckte die Bombe 
in die Taſche. Gegen 2 Uhr nachmittags fuhren wir ab. Der 
Chauffeur wußte nicht, wohin er uns fahren ſollte. Ich gab ihm 
einen Revolver nebſt Munition und jagte ihm in befehlendem 
Tone als 1 der Tſcheka: „Nimm dieſen Revolver“ Wenn 
Du vor dem Haufe ankommiſt, defen Adreſſe ich Dir fage, telle 
nicht den Motor ab. Hörſt Du einen Rebolver⸗ 
ſchuß. daun bleibe ruht 
Um 2 Uhr 15 Minuten hielten wir vor der Batſchaft. Der 
Portier, ein Deutſcher, öffnete uns. Ich ſprach mit ihm 
in ſchlechtem Deutſch und begriff, daß der Botſchafter ge 
rade beim Mittageſſen war und daß wir eine Viertel- 
ſtunde warten mußten. ir ſetzten uns auf ein kleines Sofa; 
gehn Minuten ſpäter kam ein unbekannter Herr, Ich zeigte 
ihm das Mandat und bat ihn, meinen Beſuch dem Botſchafter anzu⸗ 
melden. Er und ging. kamen zwei junge 
Herren; einer fragte: „Sie kommen von dem Genoſſen 
Dſcherſinskt?“ — „Jawohl!“ — „Dann bitte einzutreten!“ Man 
14 17 uns in den Salon. Ich beftand darauf, den Botſchaft * 
irbach ſelbſt zu ſprechen. Er kam ſofort, und wir 
ſetzten uns an einen a Andrejew ſaß in der Nähe der 
Tür, um den Au zu decken. Nach einer Unterhaltung von 
25 Minuten hielt ich den 1 für gekommen zog meinen 


“ 


Revolver aus der Taſche und ſchoß auf Mirbach, Riezler und den 
Dolmetſcher. Sie fielen n. Ich ging in das nächfte Zim⸗ 
mer. Als ich der war, erhob ſich Mirbach 


Andrejew, der Tür 


auf ] 
und kam gebückt auf mich zu. : T. 
ombe vor die Füße. 


Tür ſtand, warf Mirbach die % 
Die Bombe explodierte nicht. Darauf tieg Auns 
drejew Mirbach in eine Scke, wo er zu Boden fiel, 
und ſuchte nach ſeinem Revolver. Es kam aber nie⸗ 
mand. Deshalb nahm ich die Bombe von der Erde und warf ſie mit 
aller Kraft gegen die Wand. Diesmal explobierie fie mit einem 
großen Krach. Ich wurde gegen die Fenſter geschleudert, die in 
Stücke gingen, jah, wie Andrejem durch das Jeuſter sprang, und 
folgte ihm automatiſch. Als hinunterſprang, habe ich mir ein 
ein gebrochen. 


am Tage schlägt das Herz des Menschen 
Vernünftige Menschen wissen, was diese 
gewaltige Arbeitsleistung zu bedeuten hat 
und daß man seinem Herzen deshalb nicht 
zu viel zumuten darf — sie trinken deshalb 

regelmäßig 


‚Rathreiners Kneipp-Malzkatfee! \ 


eſchoren Nimm Dich in acht. Die Herren trauen Dir 


rum nicht. Die find alle rechtgläubig. Wie tommit Du 
in dieſe Gegend?“ „ 
. „Es find hier fett alters on enangeliihe Ge⸗ 
meinden geweſen. Wir dicht an der Gr X 


Der Pfarrer lachte hart auf. „Es ift jedes Hand 
gegen jedermann, und wer nicht ſchlägt, der wird ae: 
ſchlagen.“ 

Ehe fie aber acht Tage ſpäter n 
kamen, nahm er vor der Stadt ſtummen Abſchied und wan⸗ 
derte nordwärts und verdingte ſich hier und da als Söld. 
ner von allerlei reiſenden Leuten, Boten, Geſandten oder 
Warenzügen und war ſo, als der Winter einſetzte, hinauf: 
ekommen bis Bremen. Da fand er Beſchäftigung als 

chreiber am Tor, fap die Wintermonate feſt, ſchlug fih 


Osnabrück ein⸗ 


wollte, fand er taube Ohren. Es war zuviel! — 

Dreimal waren die Soldaten 
Jahren. Das erſtemal hatten fie 
war, das nannten ſie ie 
ſie geplündert und ein bißchen geſengt, 
den Weibern getrieben, die 1 
mißhandelt. Diesmal war Raub, d 
ihnen geweſen, und die Not ſchrie zum Himm 


Es lohnte nicht, die jämmerlichen Hütten wieder auf- 
zurichten, der Weiler lag zu nah der Straße. Man ſah 
ſeine Dächer vom Damm, hörte die Hunde bellen, die 
Hähne krähen, und die Kirchenglocke blecherte hinüber. 


kärglich durch und gedachte, im Frühling in die Nieder- | 
Lan pil ziehen. Die Hochburg proteſtantiſchen Weſens A: 


lockte ihn. — i 
wenn es auch in Bremen fait nur lutheriſche 

5 er gab, — er konnte das Stadtleben we: ertragen. 
ein Bauernblut brauchte weite, blaue Luft, Wolken und 
Fal Acker und Saat und ſtarke Arbeit für feine ſtarkte 
auſt. N N 
Er nahm alſo, als die erſten Schwalben um die 
) Kirch türme flitzten, den Dornſtock aus dem Winkel, wa 


! eere geraten waren. Sie zogen im Schutz bewaffneter Denn er wollte das große Waſſer ſehen, von dem fie a 
Sie würden immer Be 7 id 905 no ein Söldner durch das Land, und als ſie ſein Schiel ver⸗ in der Stadt geſprochen. Das große, gewaltige Waie 
Lebensflämmchen aufglomm, ebten Fun- nommen, und daß er auf viele Meilen hin jeden Schleich⸗ das unabläſſig anrannte, um das Land ü 


bis er für immer erloſchen war. 


Nein, es war beſſer, fortziehen, hierhin und dorthin, 
in die Städte, hinter die feſten Mauern, in die tiefften 
ei che. 


Wälder. in die S 


ken in die Aſche treten, weg kannte in Wald und Moor und Heide, forderten "ej 
geſtemmt. 


Tag auf der Straße machte ſich an 
Dahin ging feine Fahrt. 


Knecht an ihn heran und fragte: „Pfaff, Du biſt ja nicht 


a 
BR 
ER 


y. Sn 


+ Voſener Tageblatt. 2- 


ah der Erledigung dieſes Punktes war die Tagesordnung ſeit ei T : 
Aus Stadt und gand, öpft, und der Verſammlungsleiter, Stadtv. Heben ger, El ee abend ari 1 0 er 
9 S ; ne die Sitzung nach einer Dauer von 8 Minuten. Fan [öffnet und iſt dann in bewußtloſem zuſtande in das ſtädtiſche 
oſen, den 1. Apri Das Pferd mit dem guten Gedächtnis. A a ia t: aa bg E 5 wo man ae wort ina Leben zu: 
5 rufen 
Bauernregeln auf den Monat April. Aus Schleſien wird gemeldet: will das Mädchen — Vetus ben. 2 r 
t: ; Nachdruck unterſagt.) In der ſchleſiſchen Ortſchaft Pilgramsdorf entwich einem dieb zum Opfer gefallen ift der Stadtv. Bruno Pom- 
Der dürre April Gutsbeſitzer eines Abends eines feiner Pferde plötzlich vom Hof [merenke in einem . in der Nähe der Bahn- 
It nicht Bauernwill: und verſchwand in ſcharfem Galopp in ber Richtung auf das Städt: | hof- und Danzigerſtraße. Dem Taſchendieb fiel in die Hände eine 
Sondern Aprilregen chen Löwenberg zu. Die Ve blieb ergebnislos. Nach ſchwarze Lederbrieftaſche mit einer Summe Geldes, dem Perſonal⸗ 
Yit ihnen gelegen. einiger Zeit erfuhr der Landwirt, fie das entlaufene Tier auf | und Stadtberorbnetenausweis, eine Legitimation, ein Paß und 


eine Rechnung der Firma „Gonda“, auf 247 zł lautend. 


(Balenderiprud) aus dem 16. Jahrh.) dem Beſitztum eines rund 80 Kilometer entfernt wohnenden Bauern 
* Straßburg, 23. März. Ein Opfer ihrer Vertrauens⸗ 


in Gießmannsdorf eingefunden habe. Es war dort in den Sof j 


Aprilen en (Blüte) gekommen und hatte sey Deus in den Stall zu eligkeit ift eine Wiad Sawa Ortel geworden. Sie hatte 

Tut felten gat. en 4 a i ain ordna Er der Aursache 19 im amerikaniſchen Kon ulat in Warſchan um ein Viſum zur 

— = 3 eg chende ‚Seins autage, dab der entlaufene | Ausreiſe nach Amerika bemüht. Nachdem fie dies nicht BEE 
Mei, dag Mi i 8 —— ner vor 8 Fahren dem früheren Veſtder des Gutes bon hatte, wurde ſie mit einem Manne bekannt, der ihr erzählte, daß 

(Man treibe ke „ic auf die Weide.) ießmannsdorf gehört hat. * erſte Beſitzer den Dee: er im Kreiſe Strasburg eine Beſitzung habe und ein Dienſtmädchen 

hof veräußert und das Pferd nach Pilgramsdorf verkauft. ſuche. Die Ortel ging darauf ein, und jo kamen beide in unſerer 

Douner im Aer halari hat in ſtockfinſterer Radit einen Weg von 30 ee Stadt an. Auf dem Markt angelangt, ſchickte der Mann die O. 

Biel Gates „eigen will. durch acht Dörfer zurückgelegt. Unterwegs ver uchte man es in einen Bäckerladen, um Brot zu kaufen. Er ſelbſt blieb vor dem 

wiederholt zu fangen, aber es entwiſchte ſeinen chern immer Geſchäft, indem er ihren Koffer an ſich nahm. Als die O. mit dem 

Durrer April it des Bauern Will. wieder rechtzeitig und ließ ſich von der eingeſchlagenen Richtung] Brot herauskam, war ihr „Dieni amt dem Soffer verſchwun. 


den. In dem Ko befanden fi Fin! e gt asein fünf Naar 
. zwei Unterröcke, drei Kleider, ein Paar gelbe Schuhe, 

ein grobes Tuch, drei Schürzen, An REIT eine goldene Uhr 
Bargeld Monogramm O. K., ein Paar Ohrringe, ſowie 13 Dollar 


nie „ 
WERE ine n in einer re e auf eige 
ife ein. Tierärztlich wurde Vergiftung feſtgeſtellt, die 
Avrilſchnee ift beffer als Schafmiſt. dee Sandgeih Berionalnageiten. Da mit dem 1. April det Bu re re gr Hr . ee 
andgericht fi in hatten die Kühe mit Schnitzel gon 
weng, März frißt. in den Ruheſtand tritt, i Nach tra Sportiert sen, der vorher mit künſtlichem Dünger 
Wprilidmee toner Direktor ee k 23 Stefen 113 FIRE Er und 1 genügend gereinigt war. Sie Reſte des Dünger? 
Wenn es in dieſem Monat . fo find keine Nachtfröſte] worden. ae Ka ra. 7 x Siema ae 
fürchten. rung dieſer € tg n 
[mehr en der letzten Wochen. Es war — — nicht möglich, auszu⸗ Vor in folden Fall en für Eiſenbahn und Landwirtſchaft! 
ange am en u n, rg een aus den Frühlingsblühern 9 + Tuchel, 31. Die Zahl der . hat 
8 ee Ne 
6 u t e — n n 
Solls den Bauer 1140 12 — zweiten Fetertage einen Ausflug von Bolechowo über — ab dem Kriege — in Betrieb geſetzt worden ift. — En harte 
6. er 5 5 Goslin. Abfahrt früh 735, Rückkehr abends 2085, 8 be be ken br part elle, der in 
; uer Radioſtation. ener 
Se ber Bei will, direktion mitgufeilen Are; bat = ei ner Boll und kam. Giir — m be ee gleiche Los beſchieden, und deshalb 
Steht wieder tiL i ftatton — Bag en keit in N von erten und Vorträgen eee 3 en 175 A, tajge mi f . en 
= au i e feine . 
Quaft der Froſch vor Marius viet, abends begonnnen. Die N aia werbe Feng ihre ae ch ſelbſt in die Brahe. 
Schweigt er nachher fi &. 8. Beobachtungen bei ber Tatigkeit der Station der Poſener Poft- und Ba War, enden ibn et Ufer. Ein zweites 
@tadtverorduetenfizung. „„ föciflih zugehen zu len el warf er fh in ben ze WIDE eee 


ganze Minuten gestrige Sonberſitzung Stadt⸗ drittenmal wurde er Era ia Ber Polizei erklärte er, daß er 
— 1 = "eat März r der Nä i len und habe nehmen wollen. Er 
j pariamentë gedauert. Wenn der Kalender ſchon den 1. April ge- ſich vier Surf, en a De ie der Nabe ber ebangetifgen|m u und fi; be 

E hätte, 
| 


g be Apri aui & nicht abbringen. 
noch ſo gut. — 
ſchueit dem 
f Bauer auf den Des Karfreitags we 22 erſcheint 
Rom Regen im April sugi der Mai Se Blumen. die nächſte Ausgabe des „ fe Tagebl.“ Bargeld. 


® erft am Sonuabend nach fh 
ee un 


einen Eltern, die ber oies baft Bofen wohnen, zu⸗ 

dann würde man faſt an einen kleinen Aprilſcherz 8 a fha "Dura den Nachtwã gegenüber. berührt 
bes Wagiftzuts gebacht haben. Aber es handelte ſich um Bera- | ese gewerks wurden fie j berf N ia 
NN von denen beſonders der Bau eines neuen fie che 5 Fagor ber S N os ie An des drangen 
M e erheifchte. lich zu z rie Sie fl daun mit einem Kahn aut Das fer 


ng: Es beftanden in 
Die Situng nktlichen Berſpätung bon einer ge He ene is e uns . deutſchtatholiſche Schulen. 
Stunde, da der Hubfaug feine” feine Beratungen über das dorgeſehene er a De, R bes. Buga Neu Ber n 192 hes 


bee ‚zu 2. og å im vergangenen 
Hofer 2 enheim n, Alt 

Naß hinaus e e SA Ùi 3 SAT Becher, Leider mußte von einer Feier an dieſem Tage URRE en fe Ram: 2 ig baiete 
neuen Gas keſſels. petoen Di, .. Fe rg Ben . blieben im; Er Sache. Roüftein. früher dreiklaſſig, jetzt gwei- 
ründete . É paare die Dom 
t fa ' d ge be [hente bam Nonfifiorium und ber Gemeinbe | allig Zu in i 
darum, bie 8 Poſens rau damit] fand des am Sonntag. dem 21. d. Mis., ſtatt. Der Feſtpredi Rothenburg, Tarnowo, Wioska ierg. 
im ? rgemäß eine 3 Gas- zugrunde gelegt war der gr 108, Der Jubelbräutigam feht chen latholiſ Schulen Altfioiter 
keine Gas not leide Bau ⸗ im Alter von 85 D 8 vn 82. Lebensjahr — zwei ne der Kreis insgeſamt 19 Schulen 
zł veranſchlagt tnb, wurden rai Reider inder, die fämtlich in Deutfhland | mit 22 en. maunterricht erhalten die 3 e 


0 
der , aus ber weilen, der Feier infol 82 = und 
3 b ber” Boriage gemäk auf Drei nos per U oberen Sanie m Alter Br - R pocite de She eim an 
M ee 3 5 Er alice Bin Kon den 


gt i en. 
Erhöhungen der Arbeits kosten fos fernt. 7 44 ; e kirchlichen iiu re 
Eine ne erfahren follen. Der e N N 91 fe einen e adi een een a, ee Gil Kals , Jablone 
und Rakwitz. 
ee 


Wollſtein, Aird über die S . 


e der ungen Min 21 im riji Reka N 
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Cegiels worden. Eine B 
auptregulators, N 1 die Gas⸗ 
9 8 N N der geſtrigen d 5 Ramen er len 8 bezi berf 81 te n — 

rhal e Reife von Chrosnica aus an. 9 79 ber usflug! air 
nit der geſtrigen Beratungen war ber 1. Ende haben; denn bie Eltern ſtellten mit Hil oli⸗ 2 
Dan eines neuen r Faker enn een an, bie Bald zum Be e Zur Reklame! 
das Gelände we in Aus- ea 17 5 ar Ten eg 0 . — pa Szata 1 Zwecks Einführung a ee 8 
atten, wo fie n 2 Ban r ei auf dem er 
bof in in Empfang und Gewahrſam genommen word hg en find, bis ſie 2 en E TA er 


D Sr Sn ne enge Sne | oam Jen e pea einen Gera eiet e e ol ff tik rn ran Tellettenselie, 
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man ber dena Tri“ Rene Die Koſten wurden in diefer Schüler aus der Schule entfernt wurden. — Am vere 
i von un 2 ohne Widerf a A i 8 fe. Donnerstag traf die erſte bes» brei 8 Glocken A Eine einmalige Probe genügt, um dauernd 
ei arg Pn iee Deda ng im Erne bg b Wleltrigitätd« Be dielatholifäe irche hier ein. die in der unser Abnehmer zu Fang 
HS AN , im m Činfiang mit bem a 200 „ enen | Gießerei zu Wfoclawek her heit erben if, Bat ein Geld bon 
AA Dubget. Im Ausſchuß war . „. geäußert worden, nur 20 es Die beiden kleineren Glocken ſollen in den nächſten „AI ee 
‚Oxtbarbeiter bei den 4 19 5 un beiten beſchäf⸗Tagen folgen. uro in on 
tigen. Diefem Wunſche wurde auch in ber ung Bromberg, 31. März. Eine 3 8 okr. od 
mäbcıen Bronilawa Burn sta, W Jahre alt. Gie war SER SA? 


und machen daher bereitwillig den Zufpätfommenden Platz, habe ich eine deract ct a be „große u * Frida gef“ den. 


— 

uweilen durchgehend. Zum Tot wenn dann ſo ein feiſter Das Haar tr wie den Göttin. Wir 
Walkiria. igaicagnolo 8 Nichts auft pc noch in le aier Feng aus Be Be Bali 8 — lernen. Viel 

Grohe Oper von R. Wagner. Beobachtet in Rom. lage auf die miferable Beleuchtung ſch ft Der Walſe vorne lernen, wie die wies. 
Von Guftan W. Eberlein. bändelt inzwiſchen mit der Sieglinde an Sie ift gekleidet als Sie trug, nach von dazumal, als alles 
Gretchen Ihn erter oder wie die bedauernswerte Dame „maleriſch“ fein K einen e Rock. darüber einen 
Haben Sie ſchon einmal eine Sonnenfinſtermis beobachtet?] Mitternacht im Maskenball oder — nun ja, halt das übliche Bier gr und zum Gänsflü 3 einen Nachtwächter 
Dann 1 Sie wiſſen, daß das Publikum BEE ift | penbe, eng ya aus hauchdünnem Voile, wie pie, riſch, Fine Bweifel wie . Trompeter 
í 


als die Vo ur eine plößlich aufta nden. 
mir einmal in u I. K ie int zu Hauſe eine DER oder Mandoline 
ch er p gaben Er aupft 25 ganzen ing“ in en! 


auf ihre R t herzli 1 Sonderbar, rei⸗ 
ee zeiten o bei 7955 cheinungen n dingen und Mund auf und Bufen aus die Be 2 85 jetzt ſchon auch bei e n 
nernarren“ geht SA Behi; abe zu 


i c$ bei ber 255 ba per e genau 15 . 90 10 e ren, als bende es fid um eine Melodram Bon 


matt 
IR Fre modernen Sportmädels 5 
die reitenden Selten aber Schl en , N. appe ge an 
funden Men BEE Deine jeder ana leide dich ire 
prechend! eine nge mit luſtigem Hoioho nur dann, 
r der Regiſſeur yA die unmög liche Maskerade verzichtet. leide 


aber der Leipziger Komponiſt (R. Wagner) tft 8 griechiſch, jet Diana K. Sieg eig pane. 8 5 en 5 — 


„en fo populär, da $ man auch Laien ausrufen hört: Das iſt ten tenen bekleidet! 
Sir = * . 3 werden darauf autaia, gema as Schwertmotiv! Jetzt kommt das Siegfrieds motiv! die Walfüren mindeſtens forſch zu fein. Hier Hamlet im Frack 
2 jaie der ken Vericht die Wohltat eines fate cher rer Da 5 mie gejagt, die Hände Programm und Garderobe | — dort Walküre als Faſchingsdiva von Anno. Giebzig. 

Fee Indem Fal Ang „Ja ral h N des ultras fahren. gänzl —1 8 dem Rauſche der Kunſt verfallen und es wurde gerecht dem Theater der Mann, dem die Ges 
; ce Organs in . rieb: „Um die Dp Oper „Iris“ laßt es den N Nac bar merken itter, Abendröten, Mondſcheine und verwandte Beleudhtungseffette 
gu genießen, be man € ein Lug ießen, oder pielmehr zwei, Titü — titüü — tititüüünti — obliegen. Kaum fuhr Wotan wütend zur waffenwürgenden Wal, 
And ae beſcheiden, nur die Muſik zu hören. Gut, aber noch Ich kann das Motiv jetzt e grü konnte ich durch da wurde er in rotes bengaliſches Feuer ee, Hunding in 
mehr eſſionen die 4 Art kann man nicht gaben denn 4 * die fortgeſetzt eintreffenden Zuſchauer PAAR ijon 1 der grünes und die Walkiria in pe — die Farben der 
= mm nun auch noch die Fha, was bleibt dann bon der einen grünen Schurz trug. Es 2 A gar Ai & ielleicht kam | Frifolorel Direkt maleriſch. 

5 r, a e 


übrig?“ Dies über die Walkiria. Ich muß — 4 geſtehen fo |er aus Aida oder Salome. Gegen 1 glinde, nachdem } 
ſchlimm war es denn doch nicht: ſie mit allen Höhen einer Kolorgturſängerin den Neuankommenden Nun ſtand uns nur noch * qasar N bevor. Orcheſter, 
verſichert gin, aenema ein Narkotikum „5 haben (im | kaltes Feuer und Wotan taten ihr ſtes. Der Gott, Roſſi⸗ 
Morell 


mit einer mitteleue chen Neuerung an. deutſchen heißt's: würzt ihm be . Trank), mit 2 2 ni mehr. Er wußte zu 
ware gu! enn ich Ihnen ſage: al sh die erſten Snfdauer, en me Verfü iger das Nee ne ſuchte, kamen die letzten er fingen m uno Anger ee Teme le A 
Denn 


t ut und Mantel und irm über dem 33 in die Arena aten, dieſes Aktes. Der Vorhang 1 Man ging ins Jo er. Ping va gi ebie 8 "ad dir ab; 
ar 22 Peray bagi 9 en = oha r 5 fo auf egg genau] jo Fan er die Gottheit von dir. 
u „ use € e 2100 ekündigt hatte: preciſo Ein ganz gut gepflafterter Wandel ng. Längs der utet das freilich anders: 
sonſt dauert das alabemif Viertel gewöhnlich jo ein halbes 18 beſſere Raufi ande ar mit Rellamen Bette te Zierſpiegel. lle am e en sub, ben x Gott dir jetzt gibt, 
ein Drewiertelſtündchen. Jahre oder Schaltjahre einmal ſcheint den Sennan die Bedeutung nimmt er deinen unſterblichen Nimbus von dir 


m fo plaftifcher heben | ` Dann „ſchreitet er mit feierlichem Entſchluſſe in die Mitte der 
ſchrt die Spitze ſeines Speeres gegen einen mächtigen 


Zweite kataſtrophale Umwälzung: Das ſchöne Licht wurde auge eines Putlappens beigebracht zu werden. 
cht! Wo man 1 extra im ni importierten Bubikopf — —! | jih die Damen von dieſem Hintergrund ab. Von einem Zu wenig Bühne und 


wird der Zuſchauerraum in Flalien immer feſtlich erleuchtet, in dieſer Beziehung könnte man hier gewiß nicht ſprechen. habe h t 
jori t die P ai ninſaſſen für ihre teures Geld doch auch geſehen 17 Bubiköpfe gezählt, die als dritte Nevclulionswelle nach Gebühr Rente Herauf, wabernde Lohe, 
we werden. riſch, dieſe neumodiſchen, teutoniſchen Sitten! . en (avara ER 50 Herren trugen faſt ausnahms⸗ Umlodre mir feurig den Fels! 
Wie $ re — und ich höre gut, denn das Orcheſter befleißigt | los Smoking per chiedener Jahrgänge. n brückt das folgendermaßen aus: 
mit Ike au p da Bie pit, bern Da D einer ot Am Büfeit gab's, wie ſaſt immer tn Italien, trefflichen Schwar⸗ Wota Spritze, Funke, 
Zurückhaltung —, befindet man ſich in einer Adonnementsvorſtel. zen, und im übrigen konnte man die letzten Beitungen leſen. und umkreiſe den heiligen Hügel! 
erg Viel gutes bürgerliches Publikum, vom Commendatore bis * Man taat die italieniſche Sprache jei melodiöſer als die deut⸗ 
i äugling abwärts, Zuweilen kritiſiert einer quiekſend vu Zweiter Aufzug. Gottlob, die gewaltigen Jelszacken mer- iche, 5 wer möchte es leugnen? Aber das Deutſche hat ſo ur⸗ 
r en den durch don Ku ſtenß von Tor Widdergeſpann nicht in Gefahr. ge waltige Schönheiten, daß auch die freieſte Überſetzung daran 
Nach und W fü Bm 7 ſich die Reihen, indem fie drollige Salam |g ebradt. Fricka geht eine Treppe herunter. Nein, fie ſchreitet. |seefreit wie des Wanderers Speer an Siegfrieds ert. 
mien bilden. chen find nämlich nicht feſt⸗ Seber Zoll eine Königin, Bitte, das ift keine Ironie. Noch ſelten 


Nr. 76. Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Devisen im März 1926. 


Reichsmark Schw. Frank. | Danz. Guld. Oesterr. Sch. | Tsch. Krone Goldzioty 
3) 2) 1) 2) 3) 2) 10 2 1) 2) 0 
Warsch. Berlin J Warsch. | Zürieh į Warsch, ] Danzig | Warsch. Wien f Warsch. | Prag 

a f 182.74 184:33 147.275] 142.86 į 147.91 | 148.42 107.72 | 109.291 22.675 | 22.22 | 1.4935 
2. 182.14 185.01 147.30 | 148.19 147.43 148.70 107.80 | 109.35 1 22.64 | 22.35 I 1.4867 
3. 181.67 183.96 f 146.90 | 149.25 f 147.15 | 148.70 f 107.50 | 109.35 22.59 22.86 1.4809 
4, 181.67 184.— f 146.95 | 148.19 | 147.15 | 148.15 | 107.475| 109.— J 22.585 22.35 1.4761 
5. 181.67 183.15 146.95 149.25 147.15 147.87 107.475] 108.58 22.59 21.98 1.4723 
6. $ 181.67 133.49 į 146,95 142.86 147.11. | 148.37 į 107.50 — 22.60 — 1.4723 
8.7. : . . 181.67 184.68 146.95 | 144.93 | 147.04 | 148.37 | 107.50 | 103.64 f 22.60 22:22 | 1.4723 
9.17.63 | 7.84 137.09 5 181.67. 184.16 146.975 149.25. | 146.80 | 148.98 | 107.50 | 108.46 | 22.60 22.57 1.4723 
10. 1 7.63 | 7.70 137.10 5 181.67 185.— f 147.— | 149.25 | 147.16 | 148,70 | 107.50 | 108.58 | 22:60 [22.35 1.4723 
11. 3 7.63 | 7.70 137.10 181.67 185.19. f 147.— | 149.25 | 147.16 | 149.81 | 107.55 108,58 1 22.60 | 22.86 | 1.4723 
12: | 7.70 | 7.84 437.45 F 183.33 190.48 J 148.30 | 144.93 | 148.55 | 154.44] 108.51 | 112,68 | 22.81 22.73 J 1.4723 
i3. 7.80 | 7.84 137.95 5 185.71 192,68 1 150.25 | 151.52 | 150.54 | 155.34 109.95 — 23.11 — 1.4723 
15. 7.90 | 7.84 138.45 be 188.10 196.85 152.15 148.19 152.20 | 156.87 111.35 | 115.67 23.40 23.67 [1.4856 
16. 8.— — 138.9255 190.48 | 200.60 | 154.10 | 153.85 | 154.40 | 162.40 | 112.75 | 117.16 | 23.70 23.89 J 1.5053 
17. 8.— | 7.84 138.925 190.48 197.82 | 154.05 | 158.73 | 154.40 | 160.— | 112.75 | 117.441 23.70 | 25.— 1.5243 
18. 8.— | 7.84 138.925 190.48 191,57 | 154.— | 161.29 | 154,40 | 155.95 | 112.775) 115.74 23.70 | 23.81 1.5436 
19. 1 7.95 | 7.84 38.675 189.29 190.29 | 153.15 | 161.29 153.41 | 154.44 f 112.15 | -110.80 1 23.55 | 23.53 1.5436 
20. 1 7.90 | 7.84 138.45 188.10 188.23 | 152.20 | 160.— | 152.55 | 150.94 f 111.40 — 23.40 — 1.5436 
22. 17.90 | 7.84 138.45 188.10 190.11 f 152.20 | 160.-- 152.39 154.20 f 111.40 | 111.731 23.40 | 22.09 | 1.5340 
23. 1 7.90 | 7.84 38.45 188.10 190.84 | 152.20 | 160.— 152.58 155.16 | 111.40 | 113.— 23.40 | 23.81 1.5243 
24. $ 7.90 | 7.84 138.50 188.10 190.66 | 152.50 | 160.— 152.78 154.44 111.50 | 113.— 23.45 23.81 5 1.5243 
25. 17.90 | 7.84 138.50 188.10 190.66 į 152.50 | 160.— 152.81 154.50 | 111.70 1 112.36 | 23.46 23.67 | 1.5243 
26. 1 7.90 | 7.84 38.50 188.10 | 190.66 152.6750 161.29 | 152.25 | 154.44 | 111.825 112.87 1 23.46 23.40 | 1.5243 
27. 1 7.90. | 7.84 138,50 188.10 193.05 | 152.60 | 160.— 152.32 154.56 111.75 pa 23.46 — 1.5243 
29. 7.90 | 7.84 38.50 188.10 193.05 152.575 160.— 152.81 155.64 111.79 = 23.47 — 1.5243 
30. į 7.90 | 7.84 138,51 2 188.10 193.05 152.55 160.— 152.81 156.25 f 111.73 | 114.46 | 23.46 23.64 J 1.5243 
31. 17.90 | 7.84 138,51 38.50 188.10 193.05 152.575 160.— | 152.82 | 156.37 1 111.73 | 114.48 23.46 | 23.75 1.5243 


1) Mittelkurs der Warschauer Börse; 2) Parität des Mittelkurses für Auszahlung Warschau an der betreffenden Börse; 
Errechnet über den Mittelkurs für Auszahlung Newyork an der Warschauer Börse; 4) Errechnet nach der täglichen Festsetzung 
des Finanzministeriums für 1 Gramm Feingold; 1 Goldztoty gleich %½ Gramm Feingold. 


s sichtlichen Absatz verglichen. Wenn nun der Farmerrat feststellt, 
Handelsnachrichten. daß vergleichsweise für Getreide oder Baumwolle auf anderen Ab- 
Der „Leviathan“, das ist der Zentralverband der Industrie, |satzmärkten große Verkaufsmöglichkeiten vorhanden sind, so 
des Bergbaus, des Handels und der Banken Polens, hat schon seit läßt er für diese beiden Produkte eine „Exportperiode“ eintreten 
rer Zeit durch seine einseitige Wirtschafts litik, die teilweise | Er kauft durch die über das ganze Land verbreiteten landwirt- 
mit den Grabskischen Experimenten durch Dick und Dünn ging, schaftlichen Genossenschaften von den einzelnen Farmern die be- 
das stärkste Mißfallen und Mißtrauen der Wirtschaftskreise nament. nötigten Produkte auf und finanziert dieses Geschäft auf folgende 
fich Westpolens und Galiziens hervorgerufen, so daß — wie wir originelle Weise ohne Inanspruchnahme der Regierung: Von allen 
seinerzeit berichtet haben — schon Mitte Dezember ein neuer Ver- Inlandsverkä:fen, die die gesamte amerikanische Farmerschaft 
band als Interessenvertretung der Industrie Ostoberschiesiens sowie | macht, ist eine bestimmte prozentuale Abgabe zu zahlen, die einem 
der Bezirke Bielitz, Krakau, n und Bromberg gegründet wurde. | Sammelfonds zugeführt wird, der nur der Exportfinanzierung 
Dieser neue Verband scheint sich im allgemeinen weniger schutz-| dient. Nun kommt aber der wichtigste Punkt. 
zölinerisch einzustellen als der Leviathan, der heute nur noch als Sind die Umlagen nicht in genügendem Maße eingegangen, 
Vertretung gewisser kongreßpolnischer. Wirtschaftszweige ange- dann soll der Bundesfarmerrat das Recht haben, zur Finanzierung 
gehen werden kann. Aber auch in Kongreßpolen- seibst ist man des Exports Banknoten in der Höhe der zu erwartenden Ein- 


keineswegs überall mit der Leitung des Leviathan zufrieden. Wie nahmen auszugeben. Auf diese Weise wäre es möglich, riesige N 


wir erfahren, spielen dabei nicht nur persönliche Momente, sondern | Mengen landwirtschaftlicher Produkte auf einen Schlag auf den 
auch 0 ger sachliche Meinungsverschiedenheiten eine große | Weltmarkt zu werfen und das Preisniveau im Innern, da das An- 
Rolle. e Produktions- und Absatzbedingungen der einzelnen gebot aufhört, auf einer bestimmten Höhe zu halten, Die Wir- 
im Leviathan zusammengeschlossenen Wirtschaftszweige diver- kungen, die dieses Gesetz auf dem Weltmarkt haben würde, 
gieren zu sehr, als daß gerade in der gegenwärtigen Krisenzeit ein sind unübersehbare. Jedenfalls sind Länder mit großer 
einheitliches Wirtschaftsprogramm oigt werden könnte. in ein-|landwirtschaitlicher Eigenerzeugung wie Polen und Deutschland 
Saler ki. nt en gran schon heute eine besonders gefährdet. S 5 ; 
3 er than arschauer Regierung Märkte, 


Die Zahl der Automobile in Polen betrug am 1. Januar 17 151 Verladestation, in Klammern fr. Waggon W 


g3% mehr als am 1. Juli as) wovon 8765 Privatpersonenautos, R oggen 116 bis 118 f hol 22.50 (24), Weizen 40, Hafer 


Autodroschken und 7 Auto-Omnibusse, aber nur 2811 Last- y 
autos waren. Der Rest entfällt auf behördlichen Besitz. 27—28, Peluschken 26—27, Seradella 21, blaue Lupinen 15, Pro- 
Eine Erhöhung der hen Imtande preise für Paraffin er- vinzroggenkleie 17 (18), Weizenkleie 17 (19). 5 
folgte mit Wirkung vom 8. Marz d. J. ab. Die preise betragen je 3350 März. Weizen 39—41, Roggen 
1 ioko Raffinerie Dr ohne Konsumsteuer für raffiniertes 22—23, Hafer. 23.50-24.50, Gerste 22.50—-25. Franko 
aue 50 151.70, 52—54proz. 155.70, 34 —56proz. 161.20 Em . Leinkuchen 39 — 40.50, Rapskuchen 26.50 bis 
Zioty. Der Preis für Paraffinkerzen ist auf 171.70 Złoty je 100 21.00, eizenklee 18—19, Roggenkleie 16.25 — 17.25. Tendenz 
Raffinerie festgesetzt. . 5 rung. N 
Ger Höhe von 167—168 Re 3 eR, Ere siau,31l.März. Für 100 kg. W eize n 26.20, Roggen, 
170 Dollar bei größeren Partien. aggon und aut ey, Hafer 17, Braugerste 17%, Weizenmehl 3834, Roggen- 


Danziger Privat-Actien-Bank. In der heutigen Generalver“ i i 
: s i Hamburg, 31. März. Notierungen in ausländischen Ge- 

sammlung wurden die Anträge. der Verwa einstimmi er i f. in hfi. N 
DT ee, e e 116, Rode, 7 Bf Mrz OT, Bar m 
8 e aus erwa nus ; rste: Donaurussische 8.80, La Plata 60 kg für Mai 
mäßig ausscheidenden Herren Stadtältester E. Rode nacker, in Malen Barley 9, für Mai 8.85, Rogge s Western für 

g me Rittergutsbesitzer Rittmeister Friedrich Kari vom vi... 
A tz, Muttrin, Kr, Stolp l. Pommern wurden wieder- 8.55, Donaubessarabischer für April/Mai 8.20, La Plata füt April- 


Die Anbauaussichten für in Deutschland scheinen sich Getreide- un 
trotz des 5 stigen Verlaufs des Flachsgeschäftes seit der für en a Weizen W e 7 
letzten Ernte nicht ® ungünstig zu entwickeln, wie zu befürchten | Marz Mai 284%, de 
war, Hauptsächlich liegen derartige Berichte für den schlesischen | mark, 167—172 pommer. ——, März —.— Mai 187½— 188 
Großanbau vor. Besonders vorteilhaft für die Zukunft dürfte ti —.—. Gerste: Sommergerste 175—198, Futter- und 
wirken, da8 in diesem Jahre bereits 3400 Zentner Leinsaat hoch gli 4 146—161, Hafer: märk, 187—199 pr. —— 
gezüchteter Sorten von Bensing, Danzig, von Borries, Eckendorf ei rafti e eee * ja Maas. ck 
yon Lochow, Petkus, zur Verf stehen, die besonders bei — bose Berlin -:—, Weizenmehl: fr. Berlin 
e e eee te und Menge einen besseren 987 387% 85 16 Berlin 24.25 — rs 
. 8 $ Weizenkleie z fr. Berl. 10.65—10.90, Roggenkleie : fr. 
Die mS ze Emissionsabteilung der Russischen Staatsbank Berl. 10.50-11.00, Raps: —.—, Leinsant: —.—. 
stellt sich für den 15. März wie folgt: Gold in Barren und Münzen Viktoriaerbsen: 26.00-32.00, Kleine Speise- 
14 237 674 er (gegenüber dem Ausweis der Bank vom lerbsen: 23.00-25.00, Futtererbsen: 20.00 — 21.00, Pe- 
1. Marz A = en Berg m , Platina 3383 742 Tscherwoneysjuschken: 21-23, Ackerbohnen: 21.00-22.00, 
lun verändert), vi anknoten (das Pfd. Serig, zu 9.40, Wicken: 26.00—30.00, Lupinen: blau 11½ —12 ½, Lu- 
der Dollar zu 1.94 Tsch. Rbi. gerechnet) 4923812 Tscherwoncy. pinen: gelb 14.00--14.50, Seradella: neue 27. 00 30.00, 
542 Tsch. weniger), Tratten in ausländischer Valuta 180 815 Rapskuchen: 14.50 14.70, Leinkuchen: —-, 
e diskontierte Wechsel 55 182 090 Tscher-ITrockenschnitzel: 920—9,50, So yaschrot: 19.40 
' woncy (1 154.399 Tsch. mehr.) Eu Sr w durch Sachwerte ge- bis 19.80, Torfmelasse: 3070 —.—, Kartoffel- 
deckte Obligationen ur Ts'herwoney (unverändert). Die End-|tjocken: 14.80-15.00. Tendenz für Weizen: stetig, 
'summe der Bilanz ag) gr ze wie am 1. März auf 78 Mill. Roggen: fest, Gerste: stetig, Hafer: sehr fest, Maiss : matter. 
ee wovon im i un Hr auf den Banknotenumlauf Chikago, 30. März. Cts, für 1 bushel. Weizen Hard- 
74 216 513 Tscherwoney ( 3 Tsch. weniger) und auf den winter Nr. Iloko 166, für Mai alt 187 neu 159%, Juli neu 18890 
freien Rest des Emissionsrechts 183 487 Tscherwoncy (1 675419 September 13134, Roggen für Mai 8 fA Juli s87 , September 885%. 
Tsch. mehr) entfallen, n Mais gelb Nr. 11 ioko Ahr weiß Nr, fi loko 10%, epea Nr. fi 
Getreide- und „ te y Vereinigten Staaten? ioo 71 ½, für Mai 7344, Juli 16/6, September 787%, dater weiß 
Die Not der amerikanischen Farmerschaft, die in diesem Jahr unter | Nr. H loko 41, für Mai 41, Juli 41 ap September 44%, Malting- 
der glänzenden Ernte in der ice — 5105 besonders E Erschei-| Gerste loko 54—74. Frachten nach England und dem Kontinent 
nung getreten ist, da die a en änder ihren Bedarf viel | unverändert. 3 i APY 
später als sonst eindecken, hat cer Reg ne daß Coolidge In letzter Düngemittel. Went aau, 30. März. Preise in Wagon: 
Zeit viel Kopfschmerzen ve Aue ea Art bisher möglich ladungen für 100 kg. Kain ie 0—12% 2.20, fr. r 150% 
gewesen ist, einen gangbaren 1 eg, be e 'gemeinheit nicht |fel-Ammoniak (lose) 42, fr. 5 estation, Chilesalpeter 1412—15% 
f ene in deutscher Matk 10. 
re Zeit nicht nutzlos 3 à at in aller etalle. Berlin, 2. Preise in deu 
Stille zia Gesetzentwurf, die sogenannte „Dickinson Bill‘, aus-|1 kg. Elektrolytkupfer sof, Lieferung eyf. Hamburg, Bremen oder 
arbeiten lassen, der jetzt dem Re e vorliegt und] R erdam (tür 1000 kg) ae, Raftinadekupfer 98—99.3% 1.17 
geeignet ist, falls er Gesetz wird, „ bring, Baum-] bis 1.18, Originalhü . lei 0,66%, —0,67%,, ga 
wollweltmarkte merkwürdige Ver er 8 ubringen. rohzink (fr. Verkehr) 0, 320.67 ½,  Remelted-Plattenzin au 
Es soll ein Bundesfarmerrat ge bilde hun or ” der jeweilige] gew. Handelsgüte 0.62—0.69, Originalhüttenaluminium 98—99 Yo 
Landwirtschaftsminister als beratendes M prin 1085 pa Dann wer- in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 2.35—2.40, dasselbe in 
dèn noch 6 Beisitzer aus den Kreisen der Lan wici — ‚und des Le- Barren, gewalzt und gez. in Drahtbarren 2.40--2.50, Reinmickel 
e eee gement N Beh ae Hi ae d 1 ER Notierungen in 
; . 7 2 S 
demie usw. Verwaltet, Diese halboffizielle Behörde errichtet eine] t. für 1 l. rand (43 Gramm) Aene Baumwolle 
statistische Abteilung, die Statistiken aus der ganzen Welt über |loko 20.05, für Januar 18.25-- 18,24 (18.25-18.26), Mai 16.72 
Erzeugung, Verbrauch und Preisgestaltung landwirtchaftlicher dis 18.68, Juli 18.70-18.69 (18.70) September 18.67 18.54, 
Erzeugnisse sammelt, Gleichzeitig wird der heimische Markt genau | Oktober 18.47, Dezember 18.34 18.29, (18,30), Tendenz ruhig. 
beobachtet und das Erntergebnis eines Produktes mit dem voraus- I. Ziffer Verkauf, 2, Einkauf, in Klammern Transaktionen, 


Posener Börse, 


Freitag, 2. April 1926 


j 1.4.131.3. 1. 4. 31. 3. 
4 Pos. Pfdbr. alt . 31.50 30.00 {Goplana I.-M. .., — — 
32.00 C. Hartwig I.- VII. — f 0.20 
4 Poz. list. zast.neu| — —.jHartw. Kant. 1-1. .| — I — 
4 Pozn. listy Bast. Hurtown. Skór I. IV. 1.00} — 
niem. stpl... — | — |Herzt.-Vikt. I-III. — | 200 
Juno I.-III .. — — 
6 listy zbożowe ..| 75 5.80 Luban I. IV .. — 
; 5.90 Dr. R. May I.-V. 19.50 
8 państw. poż. | — X 0 
Mt. i Tart. Wagr. l.-II. 5.00 
8 dolar. listy..... 4.00 4.05 Miyn Pozn. I-IV. | -| = 
3.95) 3.95f Miyn Ziem. I-II. DS SE, 
4.00 Papiern. Bydg. I.-IV — — 
5 Po2. konwers. . 0.351 0.3351 Plötno I-III. -= — 
10 Po. kolejowa .]| — 1.18 Pneumatyk I.- IV. 
Bk. Kw. Pot. I.-VIIIIl— — Sp. Drzewna l.- VII. — 
Bk. Przemyst L-I.: | — | — Sp. Stolarska l.-III. — 
Bk. Sp. Zar. I.-XI. | 4.00] 4.00 Star. Fab. Mebi, I-II. — I — 
Bk. Ziemian I-V, .| — I SITE LE . 11.50 
ArkönaL-V. na LU ee. - 1 — 
Barcikowski I-VI f| — | ~~ 
Brow. Krotosz: L-V.! — | 1.001 Wag. Ostrowo I.-IV] — | — 
Brzeski-Auto L-IL+| —{ — Wisla, Bydg. 1-1. |} — | 2.00 
Cegielski L-IX....... — 6.50 Wytw. Chem. I-VI .| 0.30 — 
Centr. Rolnik. I- VII. 0.50 — Fabr. Wyr. Ceram.. 
Centr. SkörL-V. .. 1" 0.20 Krotosz.-Przysieka 
Cukr. Zduny L-I. — — I. HI... .. 2.00 
Debienko . V. — | Zi. Brow . Grodz. I- IVI“ — I — 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.)] 1. 4. 31. 3. 1 4 315 8. 
Amsterdam . 317.55 317.60 Haris | 2705 27.50 
Berlin“?) . 188.82 188.83 ECC IS] A S.T 23.45 
London J 38.51 38.51 Wien 111.72 111.73 
Neuyork . . 7.90. 7.90 zürich . . 152.58 152.571 


) über London errechnet. 


Berliner Börse. 


Effekten: 1. 4.31. 3. 1. 4. 131.3. 

8% P. P. Konwers.] 116 | 117 | Nobel m. V.... 1.35 1.35 
5% 34.25 34.00 Í Lilpop 1.—IV......| 0.53] 0.55 
600 Pot Dolar... | 74.60 | 75.50 | Modrzejow. I. Vir] 1.901 1.95 
10% Poż. Kolej. S. . 128 | 123 Ostrowieckie L.-VIL.] 4.30 4.50 
Bank Polski...... 50.00 | 47.60 Starachow.1.--VIIL] 0.92 0.92 
Bank Dysk. L—VI. | — — ‚tZieleniewskil.-V. . — 4 — 
B. Handl. W. XI.-XII. 1.75 1.75 ard. . 7.95 7.90 
B. Zachodni I.-VI.. . 0.85 0.85 rkowski I.-VIII. 0.401 — 
Chodoröw L-VIL...| — — jHaberbusch i Sch. 
W. T. F Cukru..... 1.70 1.75 Majewski „„ „%% h — * 
Kop. Wegli J.-III. . . 2. 10 2.15 E 

Tendenz: behauptet. 

Danziger Börse. 
Devisen:] I. 4.31. 3. | IM 31,23, 

Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Briei 

London 25.195 25.20 Berlin 4125578725703 „ 
Neuyork | — | — [Warschau 63.87 64.03] 63.87 64.03 

oten: f 
London“ — — Berlin. — | — | — | — 
Neuyork | — — [Polen — — 63.92 4.08 


* 


Devisen (Geldk.) J 1. 4. 31. 3. Devisen (Geldk., ] I. 4.31. >. 


London. 20.395 120.394 Kopenhagen 


109.98 109.96 


Neuyork 4.195 4.195 Oslo. 89.97 90.01 


Rio de Janeiro . 0.593 0.592 Paris 14.56 14.545 
Amsterdam 168.23 168.23 Prag. 12.48 12.48 


..| 15.16 115.715 Schweiz. 80.80 180.805 

80.89 80.87 Bulgarien „„ „ „„ 3.02 3.015 t 
10.557 10.557 | Stockholm .. .|112.48 1112.49 
16.88 | 16.88 Budapest. . 5.871 | 5.871 


Jugoslawien 7.387 7.387 Wien 5355 „ „„%„%4„%„ 59.25 59.22 


Tendenz: fest. 
Ostdevisen. Berlin, 1. April 


(Anfangskurse). 

Effekten: 1. 4.31. 3. 1. 4.31. 3. 
Harp. Bb. — 111 Görl. Wagg. 37 534% 
Katt w. Bgb. [13% 13 Rbeinmet.. — 25 76 
Laurahütte. . 41 39% Kahlbaum . 141%] 98 
Obsohl. Bisenb. — H, Schulih; Patsenh | 160 | 160 
Obschl. Ind . .| 86% g | Dison. Petr — 80 
Dtsch. Kali. . . | 128 — Hapag. 162 158 
Farpenindustrie. 147% 144 [Dtsch. B. . „| 137%] 136% 
A. B. G. .[ 107½ 104% Dise Com.. . | 133%] 131 


nachm. 


pril, 2% Auszahlung 
Warschau 51.67—51.93, Große Polen 51.24 51.76, Kleine Polen 


50.74—51 26. 


{ 

Börsen- Anfaugsstimmungsbild. Berlin, 1. April, 
vormittags 12% Uhr. (R.) -Auch heute lagen aus der Provinz 
und dem Auslande sehr umfangreiche Kaufaufträge vor, welche 
zu weiteren Kurssteigerungen Anſaß gaben. Es wurden aber auch 
wegen der bevorstehenden viertägigen Unterbrechung des Börsen- 
Verkehrs vielfach gewisse Realisierungen vorgenommen, wodurch 


die Kursbewegung sich recht ungleichmäßlg 
Stimmung ist allgemein zuversichtlich und fest, 
durchweg 2 Prozent höher. 


gestaltete. Die 
Schiftahrtsaktien 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 1. April, 11 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 7.90 st, 1, engl. Pfund 38.42 21, 
100 schweizer Franken 152.19 zł 100 franz. Franken 27.48 zł, 
100 deutsche Reichsmark 188 00 zł, 100 Danz. Gulden 152.42 zł. 


Der ai ap 31. März 1926. (Überw. Warschau.) Zürich: 


62.50, Riga: 71, London: 38:50, Neuyork: 12.75, 


Budapest: Noten 


80.50 — 89.50, Prag: Noten 413—416%, Wien: 87.10-87.60, Noten 


86.85 87.85 


1 Gramm Feingold für den 31. März 1926 wurde auf 5. zì 
festgesetzt. 920 Goldzloty gleich 1.5243.) (M. P. Nr. 74 vom 


31. März 1 
notiert. 
Danzig 8.10 l. Berlin 8.11 at. 


1 Tscherwoniec wird mit 5.05—5.10 Dollar für 10 Sowietrubel 
Dollarparitäten am 1. April in Warschau 7.90 11, 


« 


Die Aufwertung von Sparguthaben in Deutschland, Wie der 
Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, hat die- ‚Aufwertung 
der Sparguthaben bei den öffentlichen oder unter Staatsaufsicht 
stehenden Sparkassen in Preußen durch die zweite Durchführungs- 
verordnung vom 27. Februar d. J. eine weitere Regelung erfahren. 
Die neue Verordnung legt zunächst fest, daß es für die 
Aufwertung der 5 einer Anmeldung grundsätz- 


lich nicht bedar 


Lediglich in Sonderfällen, in denen ein von 


einer Sparkasse an eine andere überwiesenes Guthaben unter Zu- 
grundelegung eines höheren Goldwertes als desjenigen aufgewertet 


werden soll, der für das Datum der Überweisun 


bedarf es der Anmeldung bis zum 30. Juni 1926, 


maßgebend ist, 
Mindest- 


goldmarkbetrag der bei der Aufwertung zu berücksichti- £ 


genden Sparguthaben ist auf 8 RM. festgesetzt. 


Eine Streichung 


von Einzahlungen der Inflationszeit findet ebensowenig statt wie 
eine rückwirkende Aufwertung von ausgezahlten Guthaben. Die 
Regelung der Fälligkeit und Verzinsung der aufgewerteten Spar- 


guthaben bleibt späterer Anordnung überlassen, 


Es ist aber Vor- 


sorge getroffen, daß bereits vor Eintritt der Fälligkeit die Spar- 
kassen in dringendsten Härtefällen an einzelne Spargläubiger frei- ; 


willig Aufwertung bewirken. 


— EE T E p 
Für alle Börsen- und Marstberichte übernimmt die 


Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


<d Poner Fagebſaf. w> 


* 


Se 


adrows Industrie (ausverkauft) K 
my a an (uur in kleinen 2 
Modrows Industrie disevius mengen veristan |< 
Modrows Industrie Preussen. I 

Verladung jederzeit auf Abruf. 
Preis pro 50 kg. Industrie Gisovins, inkl. Sack 7 Zloty 


„ „ 50 „ Industrie Preussen, lose verladen 4 zloty |C 
Preis freibleibend nach Vereinbarung bei Bezahlung. 


„N 


— 


7 
SE 
a 


FP TEN 
= x.:Se} fa É mm n igete g ar = 


; VER 15 und billigste 
JER ene ` 
ER É ist das beste 
it. Pr X T und billigste 
= Seifenpulver. 
e e ee 


E amii vary Achten? 
: 1 imi bree ; 
Wir nehmen an 0 zu 1 


m 


f, 


2 — 
Anöpfebezug. ur bevorſtehenden T Rafiermeffer, 


Skailice. Aufträge werden 
ſpäteſtens in 3 Tagen erledigt. 


b 1 W 1 — n 


N 


g re! ı] 


aatzeit Tee A | 

Kan da 12 Du 2 a 1 Baustückkalk, Gips, Rohr- ; 
Zemen amotte- 

z niet ee, 5 im J e i 
$ i : > eer, ebemasse, rain- 
a Aufteecäben ben Send et em ugs aaa en Le Anwen reer un, Sende. ae i 
Kauabas ei geb. Futtermähren a an * röhren, Krippense ngeka š 


Sie Niete, h bn] e meie und rote ~ Gustav Glaeizner, Poznań 8. | 


Sagie H 5 Weltteilen, Mase c goeg in Bafi wahl 1 rel. 659. ul. Mickiewicza 36. Ge 
Rohernienflien und Siaki- ii Ständiges Lager: ul. Kraszewskiego 10. 


N Aug, Hoffmann, Baumschulen d 


Telephon 212. Gniezno Telephon 12. 
liefert aus großen Beständen für die g 12 
„Stck. Wiſfmaun - Auh- In Qualitäten] 
Fr vert. 525 den 72 Bruno E > Holtmann moren, ir Biiiahen reifen 8 


Shlahrspilanzung | 
sämtliche Bapmschulen- Artikel [$ 


bekannter Gu Zahlbar in BI. x. ha 
wie Obat- und Alleekäume, Frucht 


er OE HAE E agi ß 9 ul Nowa?/8. | 
egenüber IB 
sträucher, Coniferen, Rosen, Heoken- und Name (denfiich ) de Se — s Weltberühmte Fahrräder 


Fahrradfabrik 
Staudenpflanzen usw. ſtanſtalt 


rets. u. S zeichni er i ER 122 
Zend Sortenver mi ER: Verlangen froi ar aeg Zubikown, Fabrikat, Zimmermann Berlin, = * Sams 1555 Mark ke „Puch 
am T vi 

Landauer und e Auen zwei POZNAŃ, sw. Marcin 48. 


F 


m. Gummiräd. ſehr wenig gebr. 


kin Dauerabnehmer. 
3 10, Berlin a 34. 


7 Konfe eine Villa od. Haus leit eſunde Anaben (nicht üer / 2 N 
Für — Tolfeveibutfer ee Landen Mi ee, Telephon . e 


1803 8 a. sn 2 f: . 81 IP. Anis Be . res. Beat, Solarz, State 2a. 


—— un aaaeeeaa a 


Grosse Ausstellung und f = Sn $ ; 


i 
echterPerser- Teppiche! 334 
: 


Hunderte echter Perser-Teppiche wie Tebris — Mahal — Bocchara — Kir Sehiras — Schirwan — Heris — TAR KA % 
Nibati — Kazach — Saruk u.a. Darunter für Kunstfreunde mehrere alte Seldenisppiche von musealem Wert. 2. , i 
Für Echtheit der Berkunft übernimmt die Firma volle Garantie. 


und Vergrößerung meiner Teppich-Zentrale habe mich entschlossen, PEER gro Ben 
Transport echter Perser als Reklame zu Preisen, die die Hälfte der jetzigen Marktpreise vorstollen, anzu- 
bieten. — Seltene Gelegenheit, ein Prachtstück von wertbeständigem Kapital außergewöhnlich p reiswert zu 
erwerben. Bin eehter Perser war und bleibt der vornehmste Zimmerschmuck, — An jedem Stück befindet 
sich ein Plakat mit Angabe der Herkunft, der Größe und des Preises. — Kulante Yerkauf-beslingungen! 


Nach erfolgtem Umzu 


KAZIWIERZ K LA. Poznan, ul. 27. Grudnia 9 


T eppich- Zentrale. Brücken Vorleger — Gardinen — Decken — Läufer und Mökeistofie. 


Freitag, 2. April 1926. 


es will, ohne zu wiſſen, wo hinaus, geht den Weg 
des Ewigen. Kolbenheyer. 

Zwei Worte ſtehen leuchtend wie hohe Markſteine am Anfang 
und am Schluß des Heilandweges: Das erſte, die erſte große Be⸗ 
wußtheit feines Lebensauftrages ſtrahlend: „Wiſſet ihr 
nicht, daß ich fein muß in dem, das meines Vaters 
iſt?“ und das zweite, hoch am Kreuze aus Dornen- und Schmer⸗ 
gensnacht geſprochen: Vater, in deine Händer befehle 
ich meinen Geiſt!“ 

Zwiſchen dieſen beiden Worten unbedingter Gottverbundenheit 
liegt der unerhörte Liebes⸗ und Leidensweg Jeſu, ein Weg, aus 
dem Urgrunde der Seele aufdämmernd, gehoben und begonnen 
aus Ewigkeit und am Schluſſe in Ewigkeit hinübermündend. 
Beide Worte ſind die große Unbeirrtheit des Glaubens, von 
Gottes Väterlichkeit hineingeſtellt zu ſein in dieſes Leben, dieſer 
Väterlichkeit und ihrem Willen unbedingt zu dienen durch alles 
Leid und alle Nacht hindurch, dem großen Unerforſchlichen ſich ganz 
zu berſchreiben und am Ende wieder von dieſer Väterlichkeit ge⸗ 
tragen zu werden zu der Verklärung der Seele, die getreu war 
und den Sieg der Liebe davontrug. 

O du Weg der großen Jeſus⸗Unbeirrtheit, des erhabenen: „Ich 
muß! der wunderbaren Richtungsklarheit, der unerſchütterlichen 
Zielſicherheit, der heiligen Sehnſucht, die da aufbrach aus Ewigkeit 
und hinſtxömte in ewiges Licht. í 

Weg des Ewigen hin durch alle Zeitlichkeit, die Forderung des 
Tages erfüllend um des letzten Zieles willen, und mächtig zu dieſer 
Erfüllung, ſo wechſelvoll und ſchwer, ſo reich an Leiden ſie ſein 
mag, mächtig aus dem Grunde „Gott“ und „Vater“ 

Das ift letztes Biel aller Lebenskunſt: mitten im Zeitlichen 
mit allen ſeinen Verſchlungenheiten und Wirrniſſen, den Weg des 
Ewigen zu erkennen, inbrünſtig ihm folgen, auf ihm zu bleiben 
DR im Leiden, trotz Verhöhnungen und Kreuzigung, immer die 
8 Weisheit des Gotteskindes im Herzen: „Dieſer Weg iſt 

rechte und einzige; er iſt dein Weg, der dich ans Ziel trägt!“ 
N Was ift der Tod im Angeſichte dieſes Weges; was aller Ver⸗ 
uft, der uns im Leben trifft! Was aller Widerſpruch des Lebens, 
a wen kid T 1 1 Jedes, Kleines und Gros 

2 und Schlimmes wird in feinem Sinn in⸗ 
gefügt dem Sinn des Lebens! 1 

Wie blüht der wahre Wert der Menſchenſeele uns ins Herz, 
wie wandern wir innerlich fort von dem, was die Menge liebt und 
3 nur Schein iſt, wie wachſen wir in herrlicher Freiheit und 

fachkeit, wie wird uns das Entbehren zur Freude, wie lernen wir 
wahrhaft lieben und 0 wie reifen wir in lichte Menſchlichkeit, 


Von Reinhold Braun. 
Einer, der weiß, daß es in ihm will und wie 


geſegnet und ein 


Wie wird uns vieles fo leicht, 
was uns ſo ſchwer war vordem 
ebe m immer noch fo ſchwer ist! Unſere Lebens 
Das Leid wird Ghana t Giegeötagen unſeres Lebens. 
Sas des Gwigen! e menschen 
Se A ſolcher Erkenntnis der Karfreita g noch das Mizu- 


ſeinem Geſichte? Iſt er nicht de i 
t 
um des erhabenen Leb werk Eng Be der jein mußte 


Unter der dunklen Decke ſtrömt bas i * 
x A Licht der heiligen Liebes⸗ 
.... mußt”, aus bem geihaften sai 
ei ‘el Kraft, wie biel filles, ſtartes Licht Können wir in bie 
e nehmen aus dieſem Tage? Wie biel Mut zu eigenem 
[iR ungen, wie viel Ewigkeit für unſere Dornenſtunden? O daß 
Tü den Tag mit aller Wachheit erlebten, aller offenen 
tefe unſeres Weſens! 
wir aus ihm und in ihm immer klarer unſeren eigenen 
Weg des Ewigen erkennten und ihn gleichſam noch feſter unter die 
nähmen! i ; 
Nur aus der inneren Unberzagtheit des einzelnen und der 
theit kommt alles Elend. 
ſcspferi glücklich werden will, kann es nie, ohne daß er tapfer mit 
g Ben. Herzen und in reiner Menſchenliebe feinen Weg des 


r wirken, wer i i 
guten Willen wer wahrhaft leben will, tann es nie ohne ſolchen 


Hinter jedem k a 
himmlif cer Pe ai ſchmerzvollen „Es iſt vollbracht!“ leuchtet 
Das Lied von der unsterblichen Seele ſchwebt mit goldenen 


Flügeln empor aus Na und ie Hi 
des Ewigen Sheel” cht Dornen, und „die Himmel rühmen 


——— 


Alte Karfteit 


ags- und 


riegenden. 


Voſener Tageblatt. 


Bei Beginn des Weltkrieges war die Luftflotte der kaiſerlich⸗ 
ruſſiſchen Armee ein noch vollommen unbedeutendes Inſtrument, 
nahm dann aber unter franzöſiſcher und engliſcher Leitung einen 
raſchen Aufſchwung. Nach dem e e des Zarenreiches 
verfiel auch das Flugweſen Rußlands, und erſt in den letzten 
Jahren machten die Sowjets Anſtrengungen, die Flugwaffe den 
Kriegsanſprüchen entſprechend auszubauen. 

Zunächſt wurde allen Offizieren und Mannſchaften, die ſich 
freiwillig zur Fliegerei meldeten, eine derartige bevorzugte 
Stellung verſprochen, wie fie früher die Mitglieder des kaiſerlichen 
ruſſiſchen Gardekorps genoſſen hatten. Im vergangenen 
Sommer wurde dom bolſchewiſtiſchen Generalſtab eine bis ins 
kleinſte feſtgelegte Organiſation der Luftſtreitkräfte ausgearbeitet. 
Im Gegenſatz zu Frankreich, das 12 5 Luftflotte dem Kriegs⸗ 
miniſterium direkt unterſtellt hat, haben die Sowjets ein voll⸗ 
kommen ſelbſtändiges „Oberkommando der ſowjet⸗ruſſiſchen Roten 
Luftflotte“ aufgeſtellt, dem ein eigener Generalſtab für Luftkampf⸗ 
weſen beigegeben iſt. Dieſes Oberkommando im Verein mit dem 
Generalſtab für Luftſtreitkräfte hat in allen das Flugweſen be⸗ 
treffenden Fragen das entſcheidende Wort und iſt nur dem 
Oberſten revolutionären Rat der Sowjets verantwortlich. Der 
Volkskommiſſar für Krieg ift zugleich oberſter Chef der Roten 
Luftflotte. Sein Generalſtab verteilt die Luftſtreitkräfte auf die 
einzelnen Armeeformationen und entſcheidet in jedem einzelnen 
Falle über Verwendung und Einſtellung der Offiziers⸗ und Mann⸗ 
ſchaftspiloten. : i 

Ein ziviles Verkehrsflugweſen gibt es in Sowjetrußland 
nicht. Die Direktoren der Flugzeugfabriken und Reparatur- 
werkſtätten werden vom Kommandanten der Luftflotte ernannt 


und find, als Privatangeſtellte, der „Sektion für den techniſchen; 
Dienſt“ untergeordnet, nach deren Weiſungen fie ſich unbedingt 
zu richten haben. Das bedeutet eine dauernde Mobilifation ſchon 


in Friedenszeiten. i N 

In Moskau fand im vergangenen Herbſt eine Gründungs⸗ 
verſammlung einer Geſellſchaft ſtatt, die ſich die materielle Unter⸗ 
ſtützung der Luftflotte zum Ziele geſetzt hat. Auf einer von der 
Kommuniſtenpaxtei kürzlich in Charkow abgehaltenen Konferenz 
erklärte der Höchſtkommandierende der Roten Armee, daß der 
Fonds zum Bau einer mächtigen Luftflotte bereits über zwei 
Millionen Goldrubel ſtark ſei. 

Ein großer Teil der ruſſiſchen Luftflotte beſteht aus eng⸗ 
liſchen Havilandmaſchinen, ferner find die italienifhen 
Anſalda⸗Flugzeuge ſtark vertreten. Eine große Anzahl der Flug⸗ 
maſchinen iſt mit amerikaniſchen Siddley-Puma-Motoren 
ausgerüſtet. Die Maſchinengewehre, mit denen alle Flugzeuge 
ausgeſtattet ſind, ſind zum größten Teil franzöſiſcher Her⸗ 
kunft. Man erſieht hieran, daß die Induſtrien jener Staaten, 
deren Regierungen nicht gerade auf gutem Fuße mit Rußland 
leben, ſich wenig hierum kümmern, wenn es gilt, Geſchäfte zu 
machen. 


Aus Stadt und Land. 
Pofen, den 1. April. 
Die große Karfreitagsfrage. 

Karfreitag feiert die Chriſtenheit morgen zur Erinnerung an 
das größte Drama der Weltgeſchichte, das ſich vor 19 Jahrhunderten 
auf Golgatha abſpielte: die blutige Tragödie, die noch heute jeden 
Menſchen zwingen müßte, Stellung zu nehmen zu dem Jeſus von 
Nazareth, der am Kreuze zwiſchen zwei Schächern ſein Herzblut 


hingab als Sühneopfer für der ſündigen Menſchheit Erlöfung, 
er, der eingeborene Gottesſohn. Die Karwoche erreicht mit dem 


Tode des Heilands ihren Höhepunkt. Schon damals am erſten 


Karfreitage mußte die Einwohnerſchaft von Jerufalem Stellung 
nehmen zu dem, der dort den Kreuzestod erduldete. Die geſchicht⸗ 
liche Bedeutung des Dramas, das ſich damals erfüllte, charakte⸗ 
riſteren u. a. auch die Worte des römiſchen Landpflegers Pontius 
Pilatus, als er auf Verlangen des Hohen Rates über Jeſus zu 
Gericht ſaß: „Was ſoll ich denn machen mit Jeſu, von dem geſagt 
wird, er ſei der Chriſt?“ 

Er, der ſtolze Römer, der Vertreter des Volkes des Rechts, 
ſteht Jeſu gegenüber ratlos da. Er findet an ihm keine Schuld. 
Er merkt es wohl, daß nur der Neid der Hohenprieſter und Schrift⸗ 
gelehrten und der niedrige Haß der unteren Volksſchichten, die 
Ankläger Jeſu leitet. In ſeinem Innern lebt dieſem böswilligen 
Unterfangen gegenüber noch etwas Rechtsgefühl, und deshalb ruft 
er voll Verzweiflung in die Volksmenge hinein: „Was ſoll ich denn 
machen mit Jefu?” Armer Pilatus, deffen Herz ihm rät: „Gib 
ihn frei!“, und der doch aus Furcht vor dem jüdiſchen Volke den 
Schuldloſen dem Kreuzestode überantwortet. 

„Was foll ich denn machen mit Jefu?” — Dieſe Frage wird 
auch in unſeren aufgeregten Tagen bitteren Zweifelns und ängſt⸗ 
lichen Verzweifelns oftmals laut. Man kann und will doch nicht 


wind hin und wieder fdmang, gleichſam trauernd und klagend. 
RT Giner aber, der ipli des Weges kam und in der Dunkelheit 
das Kreuz nicht ſah, wurde aufmerkſam auf die Blüten, die dort 


m Wege ſtanden. Und er brach einen Strau 
Ahasber a in Ahasver. ri jers Pert ptes Dem beſah 7. 2 e . 
in p 5 ` 3 in des Lichtes den Strau N e fie i m 
deten er ae dran Kate inent, wie. DaB Yen Reich der Müten. Der Mann trat hinzu ib ſah tief in den 
und unabläſſig rief: Ans Kreu ng das Ehriſtus beſchuldigte Plütenblättern verborgen gar ſeltene Dinge: Nagel, Speer und 
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An einem Bache beugte ein Baum ſich tief, tief zur 11 1 
Fr nd es Beh als gehe ein Fröſteln und Guter vo geit jn 
125 nd feine Aſte. Nieder zum Spiegel des Waſſers hingen 
eige. j i d 
N unergründlicher Trübſal ſtand die Trauerweide, denn ſie 
fatte e Aden ane, daß man Ruten von ihren Aſten brach TAi 
Schultern deſſen peitfchte, der die Welt erlöſen wollte. 


. Die Paſſionsblume. 
Kreuze tot verſank 


Blur Von feiner Stirn, die der Dornenkranz drückte, perlte 


ern, Und Wunder! ein Tropfen den Boden berührte, ſproßte 
ne Blume e a feife 1 5 Kelch erſchloß und im Keese 


erde 
£ 


Grabes Tür und 


Neu erzählt don Karl Hage. 
Machdruck verboten.) || 
die Sonne im Weſten. Chriſtus hing a| 


Dornenkrone, zierlich und klein, wie von Kindeshand gebildet. 

Da war den beiden offenbar, was auf dem Berge von Gol- 

gatha geſchehen, und ſie hüteten die Blumen wie ein Heiligtum. 
* 


di 855 Grab bes ter E asi iel in tiefen 
i „die das Grab des Herrn e, fiel in 
e rnieder, wälzte den Aha von des 


( 8: „Dein himmliſcher Vater 
heißt Dich auferſtehen zum Licht. ; 

Da ſchritt Jefus hinaus in den ſtrahlenden Oſtertag, und wo 
ein Fuß auftrat, fprogten Himmelsſchlüſſel und Veilchen. Ein 
Fab. aber, der, 99 85 vom inenſchein, in einer dunklen 
Niſche des Grabes i, lärmte und wollte die Wächter aufwecken, 

ſie den Auferſtandenen zurückführten in die Finſternis. Der 
Herr aber achtete des krächzenden Vogels nicht, wohl aber 127 er 
mit Wohlgefallen auf einen Nag, der auf eines Baumes Aſt tağ 
und jein Lied gar froh in den Morgen klingen ließ. Chriftus ſprach: 
„Dein Platz, o Rabe, ſei fortan beim Hochgericht. Du ſeiſt verfolgt 
bon allen, die Sonne und Licht lieben mit der J ihrer Seele. 
Du, Zeiſig, aber ſeieſt eine Freude den Menſchen. Dein Neft und 
Deine Brut ſeien geſchützt vor allem Böſen. Dank ſei Dir, der Du 
tandenen, begrüßt Hajt.” 


Büchertiſch. 


— Walter Kuhn, Aus dem Oſtſchleſiſchen Zunftleben. 
Ein Bild des Zunftlebens der alten Zeit in Vielitz⸗Biala. Verlag 
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft, Vojen, 1926. — Das allgemein gültige 
Geſetz vom Voreilen des Mutterlandes gegenüber den gerſtreu 


Schlaf. Und ein Engel kam 
par prad au riftu 


als erſter mich, den 


ì Sprachinſeln, findet auch durch dieſes Werk 
liegenden deutſchen + oD tanii . en Yes e 
wohnenden deutf Volkes fällt in das Mittelalter. Jahre ſpäter 
wird das dort Entwickelte nach den Sprachinſeln im Oſten * 
nommen, zu einer Zeit, da das Zunftweſen im Mutterlande bere 8 
Formen des Verfalls angenommen hat. Die Verknöcherung jedoch 


ſeine Beſtätigung. 
den 


alles vergeſſen, was chriſtliche Erziehung im Elternhauſe, in der] jetzigen Gehälter bis zum 15. d. 


Zweite Beilage zu Nr. 76. 


Kirche, in der Schule ins junge Herz gepflanzt hat. Man kann 
doch nicht ganz blind vorübergehen an dem Einfluß, den die chriſt⸗ 
liche Kultur an jedem chriſtlichen Volke ausgeübt hat. Man fühlt 
die Unlauterkeit der Motive für die Angriffe auf Chriſtus und 
ſeine Kirche. Man kann die Stimme des Gewiſſens doch nicht ganz 
ertöten. Aber zu der vollen Entſchiedenheit unſerer Stellung zu 
Jeſu fehlt uns der Mut vor den Augen der Welt oder wohl auch 
in unſerm Innern. 

Und doch gibt es nur ein Entweder — Oder: entweder 
ganz mit Jefu oder ganz gegen Jejus. Gerade unſere 
Gegenwart ſtellt uns mit zwingendem Ernſte de Frage vor 
Augen in einer Zeit, in der in unſerem alten Vaterlande die 
frechen Apoſtel des Umſturzes die Abkehr von Jeſu und den Aus⸗ 
tritt aus der Kirche in der ungezügeltſten Sprache predigen. Bei 
vielen vielen Tauſenden leider mit Erfolg! Aber ſoll man darum 
den Anſtiftern jener Austrittsbewegung zürnen und grollen? Im 
Grunde genommen nicht, denn fie find nur Werkzeuge in den 
Händen unfres Gottes, der die Spreu von dem Weizen ſondern 
und die bloßen Namenchriſten abſondern will. 

Angeſichts dieſer Tatſache müſſen die wirklichen ernſten Chriſten 
ſich zuſammenſcharen und ein Bollwerk errichten, in das die Maſſen 
der Ungläubigen oder vom Glauben Abgefallenen keine Breſche 
legen können. Dabei kommen wir um die Pilatusfrage: „Was 
ſoll ich tun mit Jeſu?“ nicht herum. Auf Golgatha hören wir 
den römiſchen Hauptmann das Bekenntnis zu Chriſto tun: „Wahr⸗ 
lich, dieſer iſt ein Menſch und Gottes Sohn geweſen.“ Dem einen 


Schächer, der, am Ende eines verpfuſchten Lebens ſtehend, ſich 


doch zu Jeſu bekennt, verheißt der Herr: „Wahrlich ich ſage Dir, 
heute noch wirſt Du mit mir im Paradieſe ſein!“ Wollen wir 
nicht auch zu dieſen beiden gehören? Nun, dann müſſen wir Ernſt 
machen mit unſerem Chriſtenglauben, und uns entſcheiden für 
ihn, der uns Troſt im Elend und Seligkeit im Diesſeits und Nen- 
ſeits verheißt. Möchte doch der Karfreitag dazu dienen, die Pilatus⸗ 
frage: „Was ſoll ich denn machen mit Jeju?” richtig zu beant⸗ 
worten zu unſerem zeitlichen und ewigen Heil! hb. 


Evangeliſche, jchlieht die Läden am Karfreitag: 
Aus Kaufmannskreiſen geht der „Deutſch. Rundſch.“ in Brom- 


berg ein weiteres Schreiben zu. das auch wir nicht unveröffentlich 
laſſen möchten: 


„Der Karfreitag ift für die evangeliſche Kirche der hö ch fte 


kirchliche Feiertag, und es war ganz ſelbſtverſtändlich, daß er 
ſtreng eingehalten wurde. Seit der politiſchen Neugeſtaltung 
Karfreitag nicht mehr als geſetzlicher Feiertag. es 
ezwungen. die Geſchäfte zu ſchließen. Es ift bedauerlich, daß viele 
Geſchäcteleute des Vorteils wegen auf dieſen höchſten Feiertag keine 
Rückſicht nehmen und die Geſchaäſte offenhalten wollen. Es mag fein, 
daß ſie durch den Schluß der Verkaufläden einen kleinen Nachteil 
haben. und es ſpricht auch nicht mit, ob fie der Kirche gegenüber 
beſonders religiös ſtehen, es handelt ſich hier aber um ein 
Bekenntnis zu einer Glaubensgemeinſchaft. 
Jedes Bekenntnis iſt, wenn es treu durchgeführt wird, mit Opfern 
verknüpft; der kraſſe Egoismus darf dabet nicht in den Vordergrund 
treten. Man muß mit tiefem Bedauern feſtſtellen, daß von Vielen 
die Vorteile aus einer Gemeinſchaft wahrgenommen werden, ohne daß 
ſie je das geringſte Opfer dafür bringen wollen, die ſie aber um Hilfe 
rufen, wenn fie in Tagen der Not die Unterſtützung dieſer Gemein⸗ 
ſchaft brauchen; kann ihnen dieſe Hilfe dann nicht ſo weitgehend zu⸗ 
teil werden, wie fie es erwarten, dann wird die Gemeinſchaft gen 
wöhnlich von ihnen noch angefeindet. Es wäre daher zu begrüßen, 
wenn die evangeliſchen Kaufleute durch das Schließen der Geſchäfts⸗ 
räume ein Bekenntnis zur evangeliſchen deutſchen Glaubensgemein⸗ 
fajt ablegen würden.“ 


X Die Gehälterzahlung an die Beamten pp. erfol e jetzt beim 
Monatswechſel in der Form von Gehaltsvorſchüſſen in 


Höhe der ſeit dem 1. Januar d. Is. gezahlten Monatsgehälter mit 
fkn ausdrücklichen 1 


weis, daß die endgültige Regelung der 


8. erfolgt ſein werde. 
iſt der Jugend der Sprachinſel zuwider. Dies gibt dem Zunftleben 
Oſtſchleſiens einen eigenen Ton. Der Stand, die Zunft, die ein 
Band der Gleichheit um die Glieder innerhalb der Körperſchaft 
ſchlingt, wird im Zeitalter der Aufklärung durch unſere moderne 
Geſellſchaftsordnung abgelöſt. Sie e den Grundſatz der 
allgemeinen Gleichheit, der jedoch im wirklichen Leben zur ſchärfſten 
Ungleichheit führt. Damals ſoziales Empfinden, heute unge⸗ 


zügelter denim, Damals hatte man ſich um des Men⸗ 


ſchen willen zuſammengeſchloſſen, heute fteht wohl die Ware im 
ittelpunkt des Intereſſez. Nicht eine Entwicklungsgeſchichte des 
Zunftlebens will uns Kuhn e ſondern den Nachweis, daß „ſich 
alle jene Züge, die das ſen der Zunft im großen deutſchen 
Vaterlande ausmachen, in unſerer Sprachinſel wiederfinden. „Da⸗ 
mit wird ein Bild deutſchen Kulturlebens im heutigen Polen 
geboten. Was das Buch volkstümlich macht, iſt die lebendige 
Schilderung, auf ee einwandfreier Grundlage. Die 
6 Bildtafeln tragen zu bei, das Bild einer vergangenen Zeit 
Ai a Buchtechniſch iſt das Werk ganz ausgezeichnet hers 
geſtellt. Ya 
Clara Ebert-Stodinger: Elternſünden. Ein Beitrag 
zur 20 5 der Eltern. Dresden. E. Pahl. Geh. 3,20 Mk., 
geb. 4,20 Mk. — Die bekannte 5 5 teri der Mutterſchaftskurſe 
und Verfaſſerin mehrerer auf lebens reformeriſchen rundlagen 
beruhender, weit verbreiteter Werke über Mutterſchaft und Haus⸗ 
halts führung, . uns in ihrem neueſten Buche ein Werk ganz 
eigener Art. ichtiger, als die Erziehung des Kindes zu predigen, 
erſcheint es ihr, erſt die Eltern aufauflären über 
eigene Verſündigungen, die oft lange vor der Geburt ihrer Kinder 
liegen, aber au foide, bie fie an den Kindern ſelbſt begehen. 
Verbrechen, mit denen ſie dieſen durch unnöti 8 
die Kindheit zerſtören, Verſündigungen, die 
negativer, phuftſcher als moraliſcher Natur ſein können. Durch⸗ 
drungen von den Lehren der mo ernen Raſſenhygiene, der Indi⸗ 
biduglpſychologie und der pſychologiſchen Betrachtungsweiſe, wendet 
die Verfaſſerin diefe auf die $ In gleicher Weiſe 


verurſachte eiden 
owohl poſitiver als 


0 a Pädagogik an. 
tritt fie für eine Ernährung nach den Grundſätzen der neu eren 
Ernährun ee ein. Die Kinder ſollen nicht mehr 
ein Ergebnis des Zufalls und der Unwiſſenheit ihrer Eltern ſein. 
Erziehung der Eltern ift der Zweck diefes Buches, deſſen 
wichtigite Kapitel u. a. Verantwortlichteit der Gattenwahl, vorge⸗ 
burtliche Elternfünden, die größte mütterliche Unterlaſſungsfünde, 
ſexagogiſche Fehler, das nervöſe Kind und Ernährungsſfünden find, 


ung gilt ber 
iſt alſo niemand 


— el 


rer u FR 


x Der Dienſt im Deutſchen Generalkonſulat am Karfreitag 
und an den Oſterfeiertagen. Das Deutſche Generalkonſulat mit 
ſeinen ſämtlichen Zweigſtellen iſt am morgigen Karfreitag 
ganz geſchloſſen, abgeſehen von der Paßſtelle, die von 11 bis 
12 Uhr für ganz eilige Fälle geöffnet ift. Ebenſo ifi am erſten 
Oſter feiertage ganz geſchloſſen, am Montag. zweiter 
Oſter feiertag. it Sogntagsdienſt (von 10—12 Uhr). 

x Unglücksfälle. Geſtern nachmittag 514 Uhr wurde auf der 
Walliſchei der Schulknabe Wincenty Dekarz aus dem Hauſe Walli⸗ 
ſchei 68 von einem Motorrade überfahren und dem Stadtkranken⸗ 
hauſe zugeführt. — An der ul. Wi a (fr. Berlinerior) wurde 
geſtern der Schulknabe Smozarski aus der ul. Karwowskiego 
Nr. 14 von der Straßenbahn der Linie 5 überfahren; er erlitt 
kühe Bauchquetſchung und wurde dem Stadtkrankenhauſe zuge⸗ 
führt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Hauſe Droga 
Dabinska 11 (fr. Eichwaldſtr.) Stellmacherhandwerkszeug im Werte 
von 100 zł; aus einer Wohnung Fabrikſtraße 21 aus einem Pult 
850 zł; auf dem Wochenmarkte des Sapiehaplatzes geſtern einer 
Frau ein Portemonnaie mit 39 zi und einer anderen ein ſolches 
mit 10 zł; aus einem Kolonialwarenladen Halbdorfſtr. 1 ein Sack 
mit 1 Ztr. Kaffee im Werte von 58 Dollar; aus einer Wohnung 
Poſenerſtraße 27 ein Anzug, drei Herrenuhren und eine goldene 
Damenuhr im Werte bon 470 zł; vom Boden des Hauſes ul. Ma- 
tejfi 57 (fr. Neue Gartenſtraße) Wäſche im Werte von 250 z}. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don- 
nerstag, früh -+ 1,98 Meter, gegen + 2,16 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heute, Donnerstag, früh waren bei bewölktem 
Himmel 4 Grad Wärme. 


Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. 
Vom 4. bis 10. April. 

Sonntag (HI Oſterfeſt), 148 Uhr Beichtgelegenheit: 9 Uhr 
Predigt und Hochamt; nachm. 3 Uhr feierliche Ves per. Prozeſſion 
und Segen. — Montag. 48 Uhr Beichtgelegenheit; 9 Uhr Predigt 
und Hochamt; nachm. 3 Uhr hl. Roſenkranz, Predigt und Segen. — 
An allen Wochentagen it am Vormittag Beichtgelegenheit. — Dienstag, 
nachm. 4 Uhr Sitzung des Frauenbundes. 


* Gueſen, 31. März. Gerüchten zufolge, die hier harinädig in 
Umlauf gelegt werden, jol das hieſige ehrerſeminar angeblich 
Ende Jult d. Is. liquidiert werden. Das Kultusminiſterium 
hat zwar noch nicht das entſcheidende Wort geſprochen. doch dürften 
dieje Gerüchte in Anbetracht der allgemeinen Sparſamkeitsmaß⸗ 
nahmen, des Ueberfluſſes an Lehrkräſten, ſowie des Mangels an einem 
eigenen Schulgebäude der Wahrheit ziemlich nahe tommen. Das 
hiefige Lehrerſeminar befindet fidh gegenwärtig im Gebäude der Handels⸗ 
und Gewerbeſchule, die bedeutend erweilert werden ſoll, ſo daß ſie die 
Räumlichkeiten, die bisher vom Lehrerſeminar benutzt werden, für fih 
ſelbſt braucht. 

„ Grejen. 30. März. Der Nuji. Bote berichtet: In der hieſigen 
Jüliale der Polskt Bank Handlowy fol fich der Hauptbuchhalter 
Ryszard Napoleon Jaworski mit Hilfe einiger anderer Perſonen, 
die dem Bankperſonal nicht angehören, einer Unterſchlagung 
von einigen Tauſend e haben. Die 
Angelegenheit wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben. 

eee on wi Zur letzten Ruhe beftette: 
m eſtern au m hieſigen evangeliſchen Friedhof der am 
26. d. Mis. in Prgedbojewice verſtorbene Ir 
Paul Erdmann. Welcher Beliebtheit und Wertſchätzung ſich 
der Verewigte erfreut hatte, konnte man aus der überaus zahl⸗ 
reichen Beteiligung an dieſer eindrucksvollen Beerdigungsfeier er⸗ 
ſehen. Die Trauerrede in der Friedhofskapelle hielt Superinten⸗ 
denturverweſer Dieſteleamp, der zu Herzen gehenden 
Worten über die menſchlichen Vorzüge des Berewigten ſprach und 
troſtreiche Worte an die Hinterbliebenen und Freunde richtete. — 
Das Feſt der Goldenen Hochzeit feierte am Dienstag der 
in biefigen Streifen als einer der älteſten Bürger unſerer Stadt 
bekannte und geachtete Kaufmann Auguft Geſchke nebſt feiner 
Gattin Clara geb. Shula. Das bel konnte das Feſt in 
voller geiſtiger und körperlicher Friſche begehen. 
verſuchte ein 


die Grenze an 

S nen 
Si it zu bringen, ließ er fein un 
ee 9 12 Kilogram De m im 

1 wurden, während der Schmuggler im Waldes dickicht 


entkam. 
* Mogilna, 30. März der Nacht zum 23. d. Mis. drangen 
bisher unermittelte Ln den Garten der hieſigen Proypſtei, 
Kas prowskt. und vernlchteten vollſtändig die dort be» 
findlichen 17 Bienenvölker. Honig it den Tälern nur ver⸗ 
bältnismäßig wenig in die Hände gefallen, doch beträgt der durch die 
5 Bienenvölker und »Stöde angerichtete Schaden rund 
1000 zł. Bon den Tätern fehlt bisher jede Spur. 


DU Nentomiſchel, 1. April. Die hieſige Firma R. Seeliger, 
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zunoct, um dort das trockene Gres zu verbrennen. Durch den ſiarken 
Oſtwind waren die Flammen auf das mit Rohr gedeckte Dach des 
maſſiden Stalles getrieben worden, die dieſen in kurzer Zeit ein⸗ 
aſcherten. Das im Stalle befindliche lebende Inventar, wie Kuh und 
Kleinvieh, konnte gerettet werden, wahrend etwa 12 Zentner Stroh 
und 5 Zentner Heu den Fommen zum Opfer fielen. 

* Golban, 23. März. Am Freitag wurde der Grundbeſitzer 
Brelat in Murawken bieſigen Kreiſes bei der Abfütterung 
von ſeiner tragenden Stute im Stalle durch Ausſchlagen 
mehrmals in Vruft und Seite getroffen, jo daß ſein Tod am 
Sonnabend abend erfolgt iſt. Er hinterläßt eine Witwe und fünf 
Kinder im Alter von 2—16 Jahren. 

* Strelno, 29. März. Auf Antrag des Vorſitzenden des Kauf⸗ 
mannsvereins Radomski beſchloß die örtliche Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in ihrer Sitzung am 23. d. Mis. die Aufhebung 
der Krammärkte mit Beginn des Jahres 1927. 

* Tuchel, 31. März. Wegen Untreue verhaftet wurde 
der Halteſtellenvorſteher Kozlowski aus Przyrowo, Kreis 
Tuchel. Eine plötzliche Reviſion der Qafe erbrachte einen Fehl⸗ 
betrag von 1600 zl. Die Unterſchlagungen, die nach und nach 
dieſe Summe erreichten, liegen längere Zeit ruri. Als die Revi- 
ſionsbeamten erſchienen, entfernte ſich K. und kam erſt abends 
wieder; er geſtand, etwa 1000 2k für fih verwendet zu haben, als 
Grund zu dem Fehltritt gab er Not an. 

* Tremeſſen 31. März. Im Dorfe Wymystow brach dieſer 
Tage ein Brand aus, der mit derart raſender Schnelligkeit um ſich 
griff, daß binnen kurzer Zeit mehrere Wirtſchaftsgebäude. Eigentum 
der Beſitzerin Lebiedzins ka. in Flammen ſtanden. Das lebende 
Inventar konnte mit Aus nahme einiger Hühner gerettet werden. 

* Thorn, 29. März. Selbſtmord durch Gasder⸗ 


giftung berübie der Friſeur Mieczys aw in der Gerber⸗ 
ſtraße 22. In bereits bewußtloſem Zuſtande wurde er in das 


ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo es gelang, ihn nach vielen 
Bemühungen wieder ins Leben zurückzurufen. Der Grund zu 
dieſem Schritt ift die verzweifelte finanzielle Lage des K. geweſen. 

* Thorn, 30. März. Ein neugeborenes Kind brachte am 
Dienstag gegen 6 Uhr nachmittags ein Schneiderlehrling auf das 
Polizeikommiſſarlat am Altſtädtiſchen Markt und erklärte, das Kind 
fei durch ein ihm bekanntes Mädchen im Korridor feines Haufes 
zurückgelaſſen worden. Hierauf wurde auch das Mädchen herbei⸗ 
geholt, und nach dem Grunde der Kindesausſetzung befragt. erklärte fie, 
daß der Schneider der Vater des Kindes fei. ie keine Mittel zum 
Unterhalt des Kindes habe und deshalb dem Vater das Kind gebracht 
habe. Nach Schlichtung des Vorfalls nahm die Mutter das Kind 
wieder mit ſich. 


Wellervorausſage für Freitag, 2. April. 


= Berlin, 1. April. Trocken und vorwiegend heiter, am Tage 
warm. 


nadiotalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 2. April. 

Berlin 505 Meter. Vorm. 9 Uhr: Morgenfeier. Nachm. 3 Uhr: 
„Bariifal*. 1. Teil beginnt um 3 Uhr, der 2. Teil um 534, der 
3. Teil um 8 Uhr. 

Königswuſterhauſen. 1300 Meter. Von 3 Uhr nachm. ab Ueber: 
tragung aus Berlin. 

Frankfurt, 470 Meter. Abends 6 Uhr: Mathäus⸗Paſſion. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 3. April. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8 ½ Uhr: Konzert. 
Bremen, 279 Meter. Abends 8 Uhr: Kammermuſikabend. 
Breslau, 418 Meter. Abends 814 Uhr: Symphoniekonzert. 
= Hamburg, 392,5 Meter. Abends 8 Uhr: Das Oſterſpiel von 
edentin. 
Stuttgart. 446 Meter. Abends 8 Uhr: Kommermufikabend. 
Anſchließend Melodramen⸗Abend. 


Spielplan des „Teale Pieti”. 


Sonnig . um 714 Uhr abends „Geiſha“ zum 


dritten Male). 
Monfag, den 5. 4. 2 nachm. „Aida“ (ermäßigte 
Preiſe). 
Montag, den 5. 4. um 7% Uhr abends „Die Puppe“ 
(zum Male). \ 
Dienstag. den 6. 4. S Uhr abends „Jenufa“ (zum 
Male 
Mittwoch, den 7. A um 7½ Uhr abends „Jauſt“. 
Donnerstag, den 8. 4. um 7½ Uhr abends „Geiſha“ (zum 
vierten Male). 
Freitag. den 9. 4. um 7% Uhr abends „Dalibor“ (er: 


mäßiate Preiſe). 


Sonnabend, den 10. 4. um 7½ Uhr abb. „Eros und puch 


er, 


Bude und Papierhandlung, kann am heutigen e auf ihr f den 11. 4, um 3 Uhr nachm. „Halta“ (ermäni 
SOARTA ed Beitehen zurückblicken. Der tn Walen Breiten ee ed 4 e ee 
bekannten Pirna ein herzlichen Güdauf für die fernere gufunfti] Sonntag, den 11. 4. um 7% Ude abends „Geiſha- (um 
* Ren Zattum, 30. Pan Am Freitag 8 brannte der 5. Male). 
Stall des Borarbeiters Wolff hier nieder. Ein Arbeiter hatte Montag, den 12. 4. um 7½ Uhr abends „Carmen“ (rre 
auf einer unweit des Stalles befindlichen Weideplantage Feuer ange⸗ mäßigte Preife). 
r 080900009900000090 8094 


Die unverwüstlichen 


Palma-Kanischukahsälze und -en 


sind aus bestem Rohmaterial hergestellt, schonen 
Füsse und Schuhe und sind doppelt so haltbar als 
Leder und geben elastischen, angenehmen Gang. 
Kein Luxus? 
Für jedermann eine Notwendigkeit! 


Dzia tin 


einen Stellmacher 


mit einem oder zwei Lehrlingen bzw. einem Geſellen ein. 


So können Sie es auch haben! 


duch regelmäßiges Inſerieren in den tonangebenden 
Tageszeitungen für Ihr Gefhäft werben! 


BBBGRDHHBEHGEORNFEGRBERATNEOAPPLEOPHENANPOOOH20080P2200D2PER292LPOEH6PRH0H023 


‚»orzla Dyialyn, powiat Gniezno ſtellt noch 


Fre 


Postlagernde Briefe sind nur mit 
voller Adressen-Angabe zustellbar. 
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 Kirdennadrichten. 


Kreuzkirche. (Siehe Petrikirche.) Karfreitag, vorm. 10 
Gottesdienſt und Abendmahl. D. Greulich in der Petrikirche. — 
Sonntag (1. Oſtertag), fehe Petrikirche: Kindergottesdienſt im 
Konfirmandenſaale.— Montag (2. Oſtertag) 10: Gottes dienſt u. 
hl. Abendmahl. D. Greulich in der Petri⸗Kirche. 

Lniſenhain. Sonntag (1. Oſtertag), nachm. 3: 
und Abendmahl. D. Greulich. 

St. Petrikirche levangeliſche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche. 
Karfreitag. 10: Gottesdienſt. Beichte u. hl. Abendm. D. Greulich. 
634: Liturg. Gottes dienſt. Vorbereitung u. heil. Abendmahl. Haeniſch.— 
1. Oſtertag, 10: Gottesdienſt, Vorbereitung und hl. Abendmahl. 
Haentiſch. — 2. Oſtertag. 10: Gottesdienſt. Beichte u. hl. Abend⸗ 
mahl. D Greulich. 

St. Paulikirche. Karfreitag, 10: Goltesdienſt. D. Stemmler. 
1134: Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 5: Liturg. Gottesdienſt. 
P. Hammer. — Sonntag (1. Oſterfeiertag). 10: Feſtgottes⸗ 
dienſt. D. Staemmler. 11%: Beichte u. hl. Abendmahl. Derſelbe. — 
Montag (2. Oſterfeiertag). 10: Feſtgottesdienſt. P. Hammer. — 


Gol tesdienß 


Amtswache: D. Staemmler. 

Morasko. Karfreitag. 10: Gottesdienſt. Beichte und reil, 
Abendmahl. B. Hammer. Sonntag (1. Oſterfeiertag) 10: Feſt⸗ 
gottesdienſt. Danach Beichte und hl. Abendmahl. Der elbe. 

St. Lukaskirche. Sonntag (1. Oſterieterſag). 10: Feſt⸗ 
gottesdienſt. Danach Beichte und hl. Abendmahl. P. Kammel. 

Chriſtuskirche. Karfreitag. 10: Gottesdienſt. D. Blau. 


Danach Feier des hl. Abendmahls. — Oſterſonntag, 10: Gottes⸗ 
dienit, danach Abendmahlsſeier. Rhode. Danach Kindergottesdienſt. 
— Oſtermontag, 10: Gottesdienſt. Kammel. 

St. Matthäikirche. Karfreitag 9: B. u. A. Lie. Schneider. 
10: Gottesd. Derſ. — 8: Liturg. Feierſtunde. 9: B. u. A. Brum⸗ 
mad. — Oſterſonntag, 9: B. n A. Brummack. 10: Fek- 
gottesd. Derſ. 1114: Kinderg. Lic. Schneider. — Dienstag, 
6: Bibelſtunde. — Mittwoch, 7: Jungmädchenktreis. — rel: 
tag, 8: Wochengottesbienſt. — Wochen rags, 7½: Morgenand. 

Saſſenheim. Karfreitag, 10: Gottesdienſt. 1114: Beichte 
u. Abendmahl. — Oſtermontag, 10: Gottesdienſt. 1115: Beichte 
und Abendmahl. 8 

Ev. ⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Gründonnerstag. 
Uhr abends: Beicht⸗ und Abendmahisgottesdienſt. Hoffmann. — 
Karfreitag, 9½ Uhr: Predigtgottesdienſt (Cborgeſang) mit 
Abendmahl. Hoffmann. 9 Uhr: Beichte. Nahm. 3 Uhr (Chrifti 
Todesſtunde): Liturgiſcher Gottesdienſt (neue liturg. Feier). Derſelbe. 
10 Uhr in Kammthal: Gottesdienſt. — 1. hl. . 
9% Mor: Feſtgottesdienſt (Chorgefang). Hoffmann. 5 Uhr in 
Kammthal: Feſtgottesdienſt. Derſelbe. — 2. hl. Dftertag, 
10 Uber: Gottesdſenſt. 9 Uhr in Gneſen: Feſtgottesdienſt und 
Abendmahl. Hoffmann. 1, Uhr in Tremeſſen: Feſtgottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. Danach Gemeindeverſammlung. — Donners⸗ 
tag, 3% Uhr: Frauenverein. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Karfreitag 10: Gottes ⸗ 
dienſt: Paftor Sarown. — 1. Oferfetertag. 10: Gottes dienſt, 
Derſelbe. — 2. Oſter feiertag. 10: Gottes dienſt. Derſelde. 

Evang. Verein junger Männer. Karfreitag und Oſter ⸗ 
ſonntag, keine Veriammlung. — Oſter montag, 8: Die 
Auferſtehungsberichte und ihr Wert. — Mittwoch. 714: Bibel- 
beſprechung. — Donnerstag. 8: Poſaunenchor. Sonn» 
abend. 7: Turnen. 9: Wochenſchlußandacht. 

rifti. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus kirche, ulica 


Matej 42). Sonntag, 5%: Jugenddundſtunde für E. C. 
7: Evangeltſation. — 2, 5 elertag keine Verſammlung. — 


Freitag, 7: 
geladen. 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 

Fr a abends 6%, Uhr,. Sonnabend, morgens 77% Uhr, vorm. 
10 Uhr. nahm. 4%½ Uhr. Sabbathausgang 7 Uhr 20 Min., Sonntag, 
morgens 714 Uhr. 

Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) ul. Dominikaaska. 

Sonnabend, nachm. 4 Uher, Minga. 

Feſtandacht. 

A. — Bolnica. 
Montag, morgens 71, Uhr, vorm. 
10 Uhr, n 4% Uhr abends 7 Uhr 21 Min. Dienstag, morgens 
7½ Uhr, vorm. 10 Uhr mit Predigt und Seelengedenk⸗ 
feier, nachmittags 4% Uhr, abends 7 Uhr 25 Min. ( usgang). 
Werktäglich morgens 7 Uhr mit Behrnortrag. abends 7 Uhr mit Bor 
trag über die Pfalmen. 

Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde). ul. Domintkansta. 

Montag und Dienstag, nachm. 4 Uhr. Minda. 


Spenden für die Altershilfe. 


Bibelbeſ ungsſtunde. Jedermann herzlich ein⸗ 


Synagoge 
Sonntag, abends 6%, Uhr, 


. 5. 488. Plate) . d 
Frau Rittergutsbeſitzer Richter, Kikoo . e, — ø 
Vortrag aus Nr. 66. 1681.35 „ 


— — 
1746.85 Ztoty 
Zur Anſchaffung empfohlen. 
Unterz. beft. b. d. Buchhandl. 
der Deufarnia Concordia 
Poznań, ul. Zwierzynieela 6: 
.. Stck. Held, Groß. ifuftr. 
Gartenbuch. 4 Goldmark. 
.. Std. Ooſibaumpflege, 
1,20 Goldmark. 
Stck. Gartenbau n. Klein · 
tierzucht, 250 Goldmark. 


.. Stck. ſehau, 1 Gm. 
„. Stck. nd, Geflügel ⸗ 
mt Gm. 


„Stck. Jante, Geflügel ⸗ 
ar Schmidt Girer 
5 E b 1,25 Gm. 
E 
on 
Peeflügelzucht, 1.80 ; 
Stck. Rhynern. Gewinn · 
bring. Geflügelzucht 4 0m. 
Stck. Herzog, Tauben“ 
zucht, 2 Gm. 
Zahlb. in zi nach Schlüſſelzahl. 
Nach auswärts m. Portozuſchl. 
Ort * > * . * . * . . „ — 
Poſtanſtallt en. 
Name od. Fa. 


9 ne 


% Simo 

. 
Zum 15. 4. 26 möbliert. 

Zimmer mit Penſion z. verm 


geſchickte 


Reklame 
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